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Weutſchland. 


Preußen. 
Berlin. Seine Majeſtaͤt der König begaben Sich 
am 4. October Nachmittags vermittelſt Extrazuges von 
Potsdam nach Genthin, um Ihre Majeſtäten den Kai fer 
und die Kaiſerin von Rußland daſelbſt zu empfangen, 
Allerhöchftwelche mit ihren Kindern, Großfürft Alexis und 


Großfürſtin Marie, von Weimar kamen und um 5 Uhr 
daſelbſt eintrafen. Nach eingenommenem Diner auf dem 


Bahnhofe wurde die Fahrt nach Potsdam fortgeſetzt und 
as Kaiferpaar ftieg im neuen Palais ab, wo großes Fami⸗ 
en⸗Souper ſtattfand. Am öten war ebenfalls große Tafel 

und Abends Theater. Am (ten traten früh 8½ Uhr Ihre 

Kaiſerlichen Majeftäten die Ruͤckreiſe nach Rußland durch 

Schleſien an. (Nachtquartſer in Oppeln.) Se. Majeſtät 
der König gaben Allerhoͤchſtdenſelben das Geleite bis 

Berlin, haben aber die beabſichtigte Weiterreiſe nach Prim⸗ 

denau wegen leichten Unwohlſeſns aufgegeben und ſind nach 

Gans ſouci zurückgekehrt. 5 

Am zten Vormittags traf auch am Koͤnigl. Hoflager Se. 
Dajeftät der König von Sachſen von Dresden ein und 
kehrte am Abend nach Dresden zurück. 
In Betreff des Jubelfeſtes des erſten Garderegiments zu 
Fuß iſt noch Folgendes nachzutragen: Se. Majeftät der 
Koͤnig verliehen dem Prinzen Friedrich Wilhelm das Kom⸗ 
ando der erſten Garde⸗Infanteriebrigade mit den Worten: 
20 ch erfülle einen langgehegten Wunſch, indem Ich dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm Königliche Hoheit das Kommando 
er erſten Garde⸗Infanterie⸗Brigade verleihe und ſomit den 

inzen in nächſter Verbindung mit dem Regiment belaſſe. 
ch hoffe, daß die Könige, die nach Mir kommen, eben fo 
diele Freude an dem Regimente haben werden, als Ich und 
Mein hochſeliger Vater ſtets gehabt.“ — Der ent von 
Preußen ſtellte dem Offiziercorps feinen Sohn als künftigen 


Brigadekommandeur vor. Unter allen Gegenwärtigen war 
der Prinz von Preußen der einzige, der ununterbrochen vom 
Faͤhndrich bis zum kommandirenden General in dienſtlicher 
Beziehung zum Regiment geſtanden. Se. Königliche Ho⸗ 
heit wies in feiner Anſprache an die Offiziere darauf hin, 
wie viele Genugthuung ihm dies Verhaͤltniß in feinen lan= 
gen Dienſtjahren gewährt und wie die Gnade Sr. Majeftät 
des Koͤnigs grade deshalb ſein Vaterherz mit ſo hoher Freude 
erfülle. — Waͤhrend der Parade wurde davon geſprochen, 
daß des hochſeligen Königs Majeftät durch einen ungewöhnz 
lichen Umſtand um die Feier feines militärifchen Dienſtju⸗ 
biläums gekommen ſei. Die preußiſchen 2 55 treten 
nämlich herkömmlich mit dem 10ten Lebensjahre in die Ar⸗ 
mee. Der hochſelige König war aber ſchon als Tiähriger 
Prinz 1777 von Friedrich dem Großen zum Fähndric im 
erſten Bataillon Leibgarde ernannt worden. Am 20. Juli 
1827 trat nun der König ſchon früh Morgens in voller Uni⸗ 
form des erſten Garderegiments zu Fuß aus ſeinem Zimmer. 
Es war dies eine fo unerwartete Erſcheinung, daß die An⸗ 
weſenden ſich verwundert anfahen, bald aber auch verlegen 
wurden, als der König ſagte: „Will mir denn Niemand 
gratuliren?“ — Das Regiment verlor bei Großgörfchen 
13 Offiziere und 842 Unteroffiziere und Gemeine und bei 
Paris 12 Offiziere und 302 Unteroffiziere und Gemeine. 
Verwundet wurden in der letzten Schlacht 25 Offiziere und 
über 200 Unteroffiziere und Gemeine. 
Berlin. Am 7. October früh ſtarb hierſelbſt, na 

14 tägigem Leiden, der General der Kavallerie und Shen 
des Generalſtabes der Armee, von Reyher. 


Breslau, den 6. October. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland trafen heute Nachmittag um 
6% Uhr hier ein und ſetzten nach einem kurzen Aufenthalt 
ihre Reiſe fort. Der Bahnhof war feſtlich geſchmückt. 
Empfangsfeierlichkeiten waren abgelehnt. 
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Sagan, den 3. Oktober. Heute Vormittag fand hier 
die Trauung der Gräfin Marie Dorothea von Caſtellane 
mit dem Prinzen Wilhelm Anton Radziwill ſtatt. Die 
Braut ift eine Tochter des im Jahre 1847 verſtorbenen Mars 
quis Gaftellane, Pairs von Frankreich, und der Prinzeſſin 
Pauline von Talleyrand⸗Perigord, und Enkelin der Herzo⸗ 
gin Dorothea, geb. Prinzeſſin von Kurland, und deren ver⸗ 
forhenen Gemabls, des Herzog Edmund von Talleyrämd⸗ 
Perigord. Der Braͤutigam iſt ein Sohn des kommandirenden 
Beats des vierten Armeekorps, Fürften Wilhelm Rad⸗ 
ziwill. N 
Oe ſterrei ch. 

Wien, den 3. October. Die Kaiſerin iſt geſtern Abend 
von Schönbrunn nach Iſchl abgereiſt. — Den am 2ten Abends 
von Wien nach Trieſt abgegangenen Perſonenzug hat der 
Unfall betroffen, daß er zwiſchen Kapfenberg und Bruck mit 
einem entgegenkommenden Guͤterzuge zuſammenſtieß. Die 
Reiſenden find unverletzt geblieben, von dem Dienftperfonal 
jedoch ſind zwei Heizer todt und zwei Konducteure bedeutend 
beſchaͤdigt. x BE AR, 

Wien, den 5. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſer in find 
am 3ten um 6 Uhr in Iſchl eingetroffen. — Aus Bos ⸗ 
nien lauten die Nachrichten nicht guͤnſtig. Die Chriſten find 
daſelbſt vielfachen Vexationen von Seiten der tuͤrkiſchen Be⸗ 
hörden wie der Bevölkerung ausgeſetzt und die fremden Kon⸗ 
ſele ſahen ſich wiederholt veranlaſſt, Einſprache gegen die 
ſyſtematiſch betriebenen Bedruͤckungen zu erheben, nament⸗ 
lich entfaltet der ruſſiſche Konſul eine große Thaͤtigkeit. 

N ranſreich. 

Paris, den 3. October. Auf der Ruͤckreiſe des Kaiſers 
Napoleon von Stuttgart nach Frankreich hielt der Zug in 
Heidelberg einige Augenblicke an, gegenuͤber des berühmten, 
einſt durch franzoͤſiſchen Vandalismus zerſtoͤrten Schloſſes. 
Die Menge ließ Vivats zu Ehren des Kaiſers erſchallen. 
In Mannheim wurde dem Kaiſer ebenfalls von der Bevoͤl⸗ 
kerung der waͤrmſte Empfang zu Theil. In Saarbruͤcken 
erwartete der Prinz von Preußen den Kaiſer, um ihn im 
Namen des Königs von Preußen zu begrüßen. Preußiſche 
Truppen waren im Bahnhofe aufgeſtellt und die Muſik 
ſpielte la Reine Hortense. Der Prinz von Preußen und 
der Prinz Luitpold von Baiern begleiteten den Kaifer bis 
nach Forbach, am Eingange Frankreichs. — Der Kaifer kam 
vorgeſtern Abend 7 Uhr aus dem Lager von Chalons nach 
Paris. Die Kaiſerin war zum Empfange des Kaiſers nach 
dem Bahnhöfe gefahren. Nach der Ankunft des Kaifers 
begaben ſich die Majeftäten in einem offenen Wagen und 
ohne Escorte nach St. Cloud. Heute 12 Uhr begaben ſich 
die Majeſtaͤten nach dem Lager. „ i BR 

Paris, den 3. Oktober. Der Kaifer und die Kaiſerin 
ſind geſtern Abend 7 Uhr im Lager von Chalons eingetroffen. 
Die Kaiſerin theilt während ihrer Anweſenheit das Zelt des 
Kaiſers, obgleich in dem Praͤfekturgebaͤude alles zu ihrem 
Empfange eingerichtet war. Wenn ſich das Wetter hält, 
wird auch der kaiſerliche Prag ins Lager gebracht und der 
Garde vorgeſtellt werden. an hat dem „Kinde Frank⸗ 
reichs“ eine vollſtaͤndige Grenadieruniform mit Baͤrmuͤtze 
und ſonſtigem Zubehör anfertigen laſſen und es weiß auch 
bereits beim Appel mit „irésent“ zu antworten. — Der 
„Moniteur de la Flotte“ giebt folgende Details über die 
von den Englaͤndern jüngft in Beſitz genommenen Kokus⸗ 
nußinſel. Sie liegt am Eingange des indiſchen Oceans, 
weſtlich von der Meerenge von Torres, auf der direkten 
Straße vom Kap der guten Hoffnung nach der Sonda⸗Meer⸗ 
enge und bietet den in jenen Gewaͤſſern fahrenden Schiffen 
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einen vortrefflichen Halteplatz in einem natürlichen Hafen, 


welcher Fahrzeuge vom groͤßten eee zu bergen 
vermag. Man verſichert, daß dieſe Inſeln nie von Einge⸗ 
borenen bewohnt waren. Die Bevölkerung beſteht aus einem 
Duzend Europäer, meiſtens britiſche Unterthanen, welche aus 
Timor eingeführte Malaien in ihrem Dienſte haben und ſich 
mit Oelfabrikation u. ſ. w. beſchaͤftigen. 

Paris, den 5. Oktober. Baron Gros, der außeror⸗ 
dentliche Bevollmächtigte Frankreichs vor Canton, 
hat China den Krieg erklärt. 

Paris, den 6. Oktober. Der Moniteur macht bekannt, 
daß die verſchiedenen Maßnahmen, welche die Ausfuhr von 
Cerealien aus Algerien nach dem Auslande verbieten und 
die Einfuhr derſelben auf fremden Schiffen nach Frankreich 
regeln, bis September naͤchſten Jahres ausgedehnt worden 
ſeien. — Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden bei ihrer An⸗ 
kunft im Lager von den Soldaten mit dem lebhafteſten 
Enthuſiasmus empfangen. Am Morgen nach der Ankunft 
war ein großes Feldmanoͤver, das vom Kaiſer ſelbſt geleitet 
wurde, an deſſen Seite man die Kaiſerin zu Pferde reiten 
ſah. Am folgenden Morgen fand eine große militaͤriſche 
Meſſe im Lager im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin 
ſtatt. Alle Regimenter fangen das Domine salvum. — 
Bravo Murillo hat Paris verlaſſen, um ſich nach Ma⸗ 
drid zu begeben. 

Spanien. 

Madrid, den A. October. Die Koͤnigin hat die Dimiſ⸗ 
fion des Marſchalls Narvaez angenommen. Die gegen: 
waͤrtigen Miniſter bleiben bis zur Bildung eines neuen 
Kabinets in Funktion. Narvaez reiſt nach Paris. 


Portugal. 

Das gelbe Fieber in Liſſabon hat nicht weiter um fich ges 
griffen. Bis zum 2. Oktober hat die durchſchnittliche Sterb⸗ 
lichkeit an keinem Jage die Zahl 33 uͤberſchritten. Das 
Fieber iſt nur in zwei Kirchſpielen mit einer gewiſſen Hef⸗ 
tigkeit aufgetreten. 

en. 

Nach der „D. A. 3.“ iſt in Syrakus von der Polizei 

eine mazziniſtiſche Loge aufgehoben worden, die zu einem 


Bunde gehörte, welcher ſich in Palermo unter dem Namen 


„Zum blutenden Herzen Italiens“ gebildet hatte. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 29. September. Im vorigen Monat 
iſt das Dampfſchiff Toſſna ſo unglücklich auf einen Felſen 
im finniſchen Meerbuſen aufgefahren, daß man ſogleich alle 
Hoffnung hat aufgeben muͤſſen, daſſelbe wieder loszubringen, 
und nur daran denken kann, die Maſchine zu retten. — Der 
Sturm in der Nacht zum 22ſten hat im finniſchen Meer⸗ 
buſen mehrfache Unfälle veranlaßt. Ein Abends vorher auf 
der Rhede von Reval angelangter engliſcher Dampfer, mit 
Wallaſt und acht Paſſagieren von Stettin nach Petersburg 
beſtimmt, wurde vom Auker geriſſen und auf den Strand 


geworfen. Die Paſſagiere ſind gerettet. Bald darauf wurde 


auch ein ſchwediſcher Schooner eben dahin geworfen. — Aus 
Sebaſtopol wird berichtet, daß die Stadt ganz nach dem 
fruheren Plane wieder aufgebaut werden ſoll. — Tiflis 
iſt am gten von einem furchtbaren Wolkenbruche heimge⸗ 
ſucht worden, der binnen einer Viertelſtunde einen bedeu⸗ 
tenden Theil der Stadt unter Waſſer ſetzte, an den Gebaͤu⸗ 
den große Beſchaͤdigungen anrichtete und eine Menge Men? 
ſchen des Lebens beraudte, indem dieſelben ihren Tod in den 
Fluthen fanden. Am folgenden Tage hatte man ſchon 15° 
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Leichen uud doch glaubt man, daß die Zahl der Opfer 
noch weit größer ſei. ; 

Petersburg, den 1. Oktober. Nach einem amtlichen 
Bericht iſt das Lintenſchiff „Lefort“ von 84 Kanonen (wie 
bereits erwähnt) am Morgen des 22. Septembers auf der 
Fahrt von Reval nach Kronftadt in der Nähe von Groß— 


Fuͤters gekentert und mit der ganzen aus 12 Offizieren, 743 


Gemeinen mit 53 Frauen und 17 Kindern beſtehenden Be⸗ 
ſatzung in einem Augenblick untergegangen. Die Schiffe 
„Wladimir“ und „Kaiſerin Alexandra“ waren nur wenige 
Kabeltaulängen davon entfernt. Alle drei Schiffe mand⸗ 
vrirten während des Sturmes gut und liefen Morgens mit 
eingerefften Segeln vor dem Winde, als den „Lefort“ eine 
See erfaſſte und ihn auf die linke Seite warf. Einen Au⸗ 
enblick blieb das Schiff in dieſer Lage; dann kenterte und 
ank es; noch einmal tauchte die rechte Seite hervor und dann 
war es in der Tiefe verſchwunden, ohne daß man auf den 
andern Schiffen auch nur einen Schrei gehört hätte. Dieſe 
beiden andern Schiffe warfen in der Nähe Anker und blie⸗ 
ben dort mehr als 50 Stunden, bis ſie von herbeigekommenen 
Dampfſchiffen nach Kronſtadt bugſirt wurden. — Bei dem⸗ 
ſelben Stuime ſtrandeten ebenfalls im ſinniſchen Meer: 
buſen: die Preußiſche Bark „Glory“; die Oldenburger Kuff 
„Johanna Geſtena“; die Hannoͤverſche Kuff „Antonius“; die 
Mecklenburgiſche Brigg „Generallieutenant von Kabzer“ und 
der Schleswiger Schooner „Catharina“. 


Amerika. 

Newyork, den 18. September. Geſtern Abend brachte 
uns der Telegraph eine ſchreckliche Kunde. Das Kaliforni⸗ 
ſche Poſtdampfſchiff „Central⸗Amerika“ iſt auf der Fahrt 
von Aspinwall uͤber Havannah nach hier in der Nacht vom 
12. zum 13. d. Mts. waͤhrend eines furchtbaren Orkans, un⸗ 
weit der Caroliniſchen Kuͤſte, zu Grunde gegangen. Von 
den 525 Paſſagieren und den 101 zur Schiffsbedienung ge⸗ 
hoͤrenden Perſonen, welche ſich an Bord befanden, ſind nur, 
wie bis jetzt bekannt, 173 Perſonen gerettet worden; — 
über 450 Menſchen haben ihren Tod in den Fluthen ge⸗ 
funden. So erſchuͤtternd dieſe Schreckensbotſchaft fuͤr die 
Verwandten und Freunde der Verungluͤckten fein muß, fo 
miſcht ſich doch für das Publikum im Allgemeinen und na⸗ 
mentlich für unſere Finanzwelt noch eine andere Erwägung 
in die allgemein menſchliche Theilnahme, welche das Ungluͤck 
erregt. Un Bord des untergegangenen Dampfers befanden 
ſich 1,000, %% Dollars in kaliforniſchem Golde, ) und unfere 
ganze Börſen⸗ und Handelswelt hatte mit Schmerzen auf 

ieſe Summe gewartet, die, wie man beſtimmt erwartete, 

er druckenden Geldklemme, welche nun ſchon ſeit mehr als 

drei Wochen anhält, ein Ende machen ſollte. Jetzt liegt das 
Gold auf dem Meeresgrunde. Niemals war Newyork we⸗ 
niger in der Lage, dieſen ſchweren Schlag verſchmerzen zu 
oͤnnen, als jetzt. Innerhalb 8 Tagen, vom 7. bis 14. Sept., 
ind allein hier in der Stadt 21 bedeutende Falliſſements 
vorgekommen, darunter eins im Betrage von 1,200,000 Doll., 
mehrere andere mit ½% oder / Million. Geſtern oder vor: 
geſtern wurden Papiere, die von einem unſerer erſten und 
ſolideſten deutſchen Haͤuſer (G. u. Sch.) indoſſirt waren, 
mit 2 Prozent pr. Monat (1) diskontirt und ſelbſt bei 
den Papieren der Haͤuſer etſten Ranges iſt ein Die konto 
von id Prozent ein ganz gewoͤhnliches. 

Newyork, den 19. September. Die Regierung zu 
Waſhington hat Nachricht erhalten, daß neue Freibeuter⸗ 
Expeditionen gegen Nicaragua im Werke ſind, ſo wie, daß 


13 Davon jollen 2 in England und / in Amerika verſichert fein, 


man in Texas den Plan hegt, einen Einfall in die an den 
Rio Grande ſtoßenden mexikaniſchen Provinzen zu machen. 
In Folge davon ſtetzt fie im Begriff, dieſen beabſichtigen⸗ 
den Verletzungen des Neutralitaͤtsvertrages durch ein Edikt 
Se zu thun und alle dabei Betheiligten gerichtlich zu 
elangen. { 

Peru. Was die Ermordung des britiſchen Geſandten 
Sullivan betrifft, ſo ſcheint dieſelbe keine politiſche Ver⸗ 
anlaſſung gehabt zu haben, fondern Privatrache geweſen zu 
fein. Admiral Bruce hat ſich deshalb der Einmiſchung ent⸗ 
halten. Die britiſchen Kaufleute haben 50,000 Pfo. und die 
Regierung hat außerdem 10,000 Pfd. für die Entdeckung des 
Moͤrders ausgeſchrieben. (Mr. Sullivan war ein leib⸗ 
licher Neffe vord Palmerſton's von mütterlicher Seite. Eli⸗ 
ſabeth Sullivan war nämlich die jüngfte Schweſter des Pre⸗ 
miers. Aus einer Notiz im „Glode“ erſehen wir auch, daß 
Sullivan erſt das 44ſte Jahr zurückgelegt hatte. Er begann, 
nach Vollendung ſeiner Studien, in Cambridge die diploma⸗ 
tiſche Laufbahn als Clerk im Auswärtigen Amt, diente nach⸗ 
her als Prwat⸗Sekretaͤr Viscount Palmerſton's, darauf bei 
den Geſandtſchaften im Haag, in Liſſavon, Turin, München 
und Neapel, wo er, in Verbindung mit Sir Woodbine Pariſh, 
ſich durch die Beilegung der Schwefelfrage verdient machte. 
Im Jahre 1849 wurde er als General-Konſul nach Chili 
verſetzt, welchen Poſten er 1352 mit einem ähnlichen in Peru 
vertauſchte.) 

Aften. 


Oſtindien. Ein Korporal des in Indien ſtehenden Saſten 
engliſchen Infanterieregiments ſchreibt unterm 11. Auguſt: 
Lieutenant Sanders wurde vor den Radſchah Nena Sahib 
gebracht. Er zog ſeinen Revolver, erſchoß 5 von den Leib⸗ 
wächtern Nena Sahibs und verfehlte den Radſchah mit dem 
ſechſten Schuſſe. Darauf wurde er gekreuzigt und auf den 
Boden gelegt. Die ganze Reiterei ritt an ihm voruͤber und 
jeder einzelne Reiter führte einen Hieb auf ihn, fo daß er 
foͤrmlich in Stuͤcke gehauen wurde. 250 in ein Haus zu⸗ 
ſammengevrachte Weiber und Kinder wurden aufs graufamfte 
abgeſchlachtet. Alle ihre Kleider waren zerfetzt, ſogar das 
Haupthaar war ihnen ausgeriſſen und die Korper aufs graͤß⸗ 
lichſte zerhackt und verſtuͤmmelt worden. 

Nach einer eingelaufenen Privatkorreſpondenz aus Kal⸗ 
kutta vom 22. Auguſt beginnt auch die Bevölkerung im 
Innern ſich gegen die Regierung der Kompagnie aufzulehnen 
und die Landleute begehen eben ſo ſchreckliche und ſchauder⸗ 
hafte Verbrechen, wie die Spahie. — Das Fort von Agra 
wurde nicht mehr bedroht, aber die zahlloſen Spitzbuben 
und Verbrecher haben alle Häufer zerſtoͤrt, wobei Güter von 
ungeheurem Werthe zu Grunde gegangen ſind, denn die eng⸗ 
liſchen Kaufleute hatten in ihren Gewoͤlben die koſtbarſten 
Luxuswaaren aus Europa aufgeſtapelt. Die europäiſche Be⸗ 
voͤlkerung hat alles Vertrauen zu den Behörden verloren, da 
Furcht oder Dummheit aus allen ihren Anordnungen ſpricht. 

Die amtliche „Calcutta Gazette“ vom 10. Auguſt enthält 
folgende Proklamation: „Es wird hiermit verfügt, daß dag 
Kriegsgeſetz in folgenden zur Dioiſion Tchota Nagpur ge⸗ 
hörenden Bezirken in Kraft tritt, namlich in Hazaribangh, 
Maunbhun, Sulbulpur, Lohardugga und Singvhun. In 
dieſen Bezirken find in Folge der daſelbſt verüdten ſcheuß⸗ 
lichen Verbrechen die gewöhnlichen Kriminal⸗Gerichtshoͤfe 
ſuspendirt“ . 

Nachrichten aus Ava vom 25. Juli zufelge herrſchte in 
Birma die größte Ruhe. Die dortige Regierung verhielt 
ſich der indiſchen Infurrektion gegenüber ganz paſſiv. 

In den franzoͤſiſchen Beſitzungen iſt die Lage der Dinge 
befriedigend, Vas Feſt der Mufelmanner hatte am 27. Aus 


guſt begonnen und war in großer Ordnung vor ſich gegan⸗ 
en. — Der Dampfer „Schanghal“ war mit 600 Mann am 
0. Auguſt in Bombay eingelaufen und zwei andere Dam⸗ 
pfer mit Truppen wurden aus China erwartet. 


ET 


Tages⸗ Begebenheiten. 

Am 6. October Abends in der 10. Stunde brach zu Breslau 
in einem Hauſe am Mauritiusplatze Feuer aus. Im Par⸗ 
terre⸗Lokale des Hauſes befindet ſich eine Schloſſerwerkſtatt 
und im erſten Stock eine Inſtrumenten⸗Fabrik. Da das Ge⸗ 
bäude mit vielem Holzwerk verſehen war, fo wurde daſſelbe 
ganz vom Feuer ergriffen. Während man mit Dämpfung 
dieſes Feuers befchäftigt war, entſtand auf dem in der 
Naͤhe befindlichen Holzplatze ein neues großartiges Feuer. 
Es brannten viele Stöße Eiſenbahnſchwellen. Die Hitze 
war fo groß, daß Niemand den brennenden Hoͤlzern ſich 
nahen konnte. Erſt gegen 1 Uhr Nachts war die Gefahr 
des weiteren Umſichgreifens voruͤber. Die Urſache der Ent⸗ 
ſtehung beider Feuer iſt noch unbekannt. 

Am 3. October, Abends 7 Uhr, entftand bei ruhigem Wetter 
plotzlich ein heftiger Wirbelwind, der die in voller Thaͤtig⸗ 
Feit befindliche Bockwindmuͤhle bei Lögen erfaßte, mit einem 
Ruck aus dem Fundament hob, ſie 15 Fuß weiter trug und 
fie alsdann zur Erde warf, fo daß fie gaͤnzlich zertruͤm⸗ 

merte. Waͤhrend dieſes Ereigniſſes befanden ſich 5 Menfchen, 
in der Muͤhle, die alle unverletzt davon kamen; nur der 
ſechste, der Muͤllerburſche, der ſich vergebens bemühte, die 
Windmühlfluͤgel zum Stehen zu bringen, erhielt eine kleine 
Schramme. 
Koͤnigsberg, den 3. October. In der Stadt Koͤnigs⸗ 
berg iſt die Cholera am 15. Auguſt zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Von dieſer Zeit bis zum 15. Sept. find 393 Pers 
ſonen erkrankt, 47 gem und 207 geftorben, die übrigen 
blieben noch in der Behandlung. Außerdem waren im Ber 
reiche des Regierungsbezirks Koͤnigsberg, im Land-Armen⸗ 
Inſtitut Tapfau (Kreis Wehlau), auf dem Gute Kapkeim 
in demſelben Kreiſe, in Preußiſch Eulau und in Allenſtein 
Cholerafaͤlle vorgekommen. 


Frauen ⸗Liebe. 


— — 


Es war Mitternacht in London, die Theater waren eben ge⸗ 
ſchloſſen, der obdachloſe Wanderer ſuchte feinen Schlupfwinkel, 
der ihm ſchon manche Nacht als Lagerſtätte gedient und kau⸗ 
erte ſich dicht an die Mauer, damit ihm nicht der mit ſchweren 
Tritten vorübergehende Nachtwächter aus ſeinem kalten Ru⸗ 
heplatze hervorziehen moͤge, um ihm das noch für ihn eins» 
zia übrigbleibende Beſitzthum, — die perſoͤnliche Freiheit zu 
rauben. 

Ehrliche Handwerker und Tagearbeiter waren ſchon längſt 
in die Arme des Schlafes geſunken und die belebten Trottoirs 
waren einſam und öde, nur hin und wieder ſah man einen 
mitternächtlichen Schwelger, Bettler oder Laſterhaften um⸗ 
herſtreifen, aber durch die Straßen und Plätze, wo die Mehr⸗ 
zahl der hohen Elite ihren Wohnſitz hat, ſah man eine Equi⸗ 
page nach der andern dahin fliegen, bei deren glänzendem Licht 
aus koſtbaren Laternen die Schönheiten, welche fi von Dia⸗ 
manten ſtrahlend in den Equipagen befanden, dem Beſchauer 
nur halb entdeckten. 
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Ein faſhionables Haus in dem Weſt⸗End hatte dieſe Nacht 
ſeine Salons für die feine Welt geöffnet und lange nachdem 
der Schein der Straßenlaternen erloſchen war, rollten pracht⸗ 
volle Wagen von und zu dem brillant erleuchteten Hauſe. Der 
vielfache Schein, der durch die Draperie der hohen Fenſter 
auf die Straße drang, hatte fein Licht ſchon auf viele ſchöͤne 
Geſichter fallen laſſen, aber von allen dieſen hatte es kein 
herrlicheres Weſen berührt, als das, welches jetzt mit zarter 
Beſcheidenheit und Grazie ihren feinen Shawl ordnete, um 
ihrer Begleiterin, eine ältliche Dame, durch die von Statuen 
ausgeſchmückte Vorhalle in den Salon zu folgen. 

Sie erreichte den Salon, herrliche Muſik ſandte ihre Haren 
Töne durch die glänzende Geſellſchaft, welche ſich darin ver⸗ 
ſammelt hatte, — es waren die Töne eines angenehmen, ein⸗ 
ladenden Walzers. Eine zarte Glut bedeckte ihre Wangen, 
als ſie in den Salon eintrat. 

Helene Leslie war ſiebenzehn Jahr alt und das war der 
erſte Ball, den ſie beſuchte, es war das erſte Mal, daß ſie als 
Jungfrau in eine ſolch brillante Geſellſchaſt eingeladen war. 

Es erſchien ihr Alles wie Zauberei, der Glanz der Diaman⸗ 
ten, die einladende Muſik und die verſammelte Menge, die 
ſich in dieſem glänzend erleuchteten Salon wie in einer Feen⸗ 
Welt bewegte. War es daher wobl ein Wunder, daß ihr ſanf⸗ 
tes Auge bewundernd ſtrahlte, als ihre Blicke über dieſe Scene 
ſchweiften? 

In dem Augenblicke als Helene Leslie, die reiche, aber eltern⸗ 
loſe Erbin, aus ihrer Equipage geſtiegen war, gingen zwei 
junge Männer Arm in Arm über die Strafe. Sie hatten fo 
eben ein Klubhaus in der Nachbarſchaft verlaſſen und wäre 
das Licht der Straßenlampen hinreichend geweſen, ſo hätte 
ein Beobachter bemerken können, daß ihr Geſicht von dem 
Weine, den ſie getrunken, ziemlich erhitzt, und ein gewiſſer 
Glanz in ihren Augen, der die Aufregung, in welcher ſie ſich 
befanden, erhöhte, ſichtbar war. Einer von ihnen, ein junger 
Mann, mit ſchönem ſchwarzen Haar und Geſichtszügen, von 
welchen oft Maler träumen, um ſich dadurch unſterblich zu ma⸗ 
chen, ſtieß einen Ausruf der böchſten Bewunderung aus, als 
ſeine Blicke auf die junge Erbin fielen und nahe an den Portico 
eilend, ſo daß er in dem Schatten nicht bemerkt werden konnte, 
und ſeinen Freund an dem Arme mit ſich ziehend, heftete er 
ſeine Augen auf das junge Mädchen, bis ſie auf der großen 
Eingangstreppe verſchwunden war. 

„Komm! glücklicher Weiſe habe ich eine Einladung,“ fagte 
er, während er ſeinen Freund näher an die Thür zog. 

„Sicherlich, Du wirſt es doch nicht verſuchen wollen? Er⸗ 
innere Dich nur an den Wein, den Du getrunken haſt. Du 
biſt ja ſchon halb berauſcht.“ 

„Von der Schönheit viefed Mädchens, mein Freund, aber 
nicht vom Weine. Komm!“ 

„Nein, wenn Du Dich der Gräfin in dieſem Zuſtande vor⸗ 
ſtellen willſt, fo will ich wenigſtens kein Theilnehmer an dieſer 
Verwegenheit ſein, wahrhaftig Dein Haar hängt Dir an der 
a herunter, wie die Blätter eines vernachläſſigten Wein? 

ockes.“ 

„Der Henker hole Deine Vergleichungen! Du kannſt an 
nichts anderes denken, als Trauben und den Saft der Trau⸗ 
ben. Ich verſichere Dich, der Anblick dieſes himmliſchen Mäd⸗ 
chens, hat mich nüchtern gemacht!“ und während er ſo ſprach, 
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ſtrich ſich der junge Mann die rabenſchwarzen Locken, die wirk⸗ 
lich beinahe ſeine Stirn verbargen, zurück, gab ibnen eine 
kleine Glättung und Wendung mit ſeiner Hand und wandte 
ſich dann lachend zu ſeinem Freunde. 

„Nun, was meinſt Du, wird es ſo gehen? Werde ich mich 
jetzt vorſtellen können?“ 

„So gut wie Du Dich heute Nacht vorſtellen kannſt, ja,“ 
erwiederte fein, nicht ganz fo vom Wein erhitzter Freund, der 
ſich trotz ſeiner angenommenen ernſten Miene eines Lächelns 
nicht enthalten konnte, denn es lagtetwas fo Muthvolles, fo 
Offenes und Entſchloſſenes in dem ſchönen Geſichte, das auf ihn 
blickte, daß er wohl ſahe, daß ſich gegen ſeines Freundes Ent⸗ 
ſchluß nichts einwenden ließ, das einzige, was er daher thun 
konnte, war, ihn nicht in das Haus zu begleiten. 

„Du willſt alſo nicht mitgehen?“ 

„Ganz gewiß nicht!“ 

„Nun gute Nacht dann. Komm und frühſtücke morgen 
fia bei mir und ich will Dir Alles, was ich von ihr weiß, er⸗ 
zählen.“ 

„Gute Nacht.“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände und ſchieden. Die nächſte Mi⸗ 
nute erſtieg der junge Burke die breite Marmortreppe dieſes 
palaſtähnlichen Wohnhauſes mit einer Ruhe, als ob es fein 
eigenes Haus geweſen wäre. Er bahnte ſich einen Weg durch 
die im Vorzimmer verſammelten Gäſte und trat in den Salon, 
wo getanzt wurde. Der Gegenſtand ſeines Suchens war da, 
fle ſaß neben der großen ältlichen Dame, mit welcher fie in 
das Haus getreten war. Burke nahm ſeinen Platz an einem 
Fenfter, wo er ihr beinahe gegenüber ſaß und ihre ſchoͤne Ge⸗ 
ſtalt am beſten beobachten konnte. 

Viele lächelnde Blicke fielen auf den jungen Mann von den 

ränzern, als fie bei ibm vorbeiflogen; Augen glänzender als 
die Diamanten, welche über ihnen blitzten, wandten ſich aus 
dem angefüllten Salon auf ihn, denn Burke war einer der fein⸗ 

en jungen Männer in London und ein großer Liebling des 
ſchönen Geſchlechts. Obgleich ohne viel Vermögen und ob⸗ 
gleich er ein wilder, feuriger und verſchwenderiſcher Mann 
war, fo hatte er ſich doch durch feine perſönliche Schönheit, 
eine Geiſtesvorzüge und fein äußerſt feines Betragen zu 
ihrem Günſſling, ſogar unter den älteren Damen, emporge⸗ 
wungen, trotz dem daß die Letzteren in einer immerwähren⸗ 
en Furcht ſchwebten, daß er eine von ihren ariſtokranſchen 
oͤchtern überreden möchte, feine Frau zu werden und feine 
erſchwendung mit ihm zu tbeilen, oder ihn aus feinen mit⸗ 
telmäßigen Vermöͤgens⸗Umſtänden heraus zu ziehen. 

„Ha! Burke, ſpielen Sie hier den einſamen Beobachter?“ 
ſagte ein junger Garde⸗Offizier, der eben feine Tänzerin zu 
ihrem Sitze begleitete batte. „Wie kommt es, daß ich Sie nicht 
unter den Tänzern geſehen habe?“ 

Burke gab ihm eine kaum verſtändliche Antwort auf ſeine 
Frage und ſchien überhaupt wenig geneigt, ſich mit ihm in ein 
Geſpräch einzulaſſen. Der Garde⸗Offizier wollte ſich eben von 

m wegbegeben, aber in dem Augenblicke wurde er Helene 
Leslie gewahr, die bis jetzt, halb verborgen durch die Ältliche 

ame, feinen Blicken entgangen war. Ein Ausdruck ange⸗ 
nehmer Ueberraſchung verbreitete ſich auf feinem Geſicht und 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß es ihm dieſen Augenblick 
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unmoglich ſei, durch den Salon zu ſchreiten, und zu ihr zu 
gehen, machte er ihr eine tiefe Verbeugung. Burke blickte ſo 
eben auf das ſchoͤne, junge Mädchen, er ſah das Lächeln und 
die zarte Verbeugung, welche es begleitete, als Erwiederung 
auf des Garde⸗Oſſiziers Compliment und wandte ſich ſchnell 
zu ihm um: 

„Kennen Sie die junge Dame?“ ſagte er. 

„Ob ich ſie kenne? natürlich kenne ich ſie. Wie reizend ſie 
geworden! Soll ich Sie bei ihr vorſtellen?“ 

„O, ſicherlich. Wenn ich bitten darf.“ 

Der Offizier ſah ihn verwundert an, denn es war etwas 
ſehr Ungewoͤhnliches, daß dieſer gewählte junge Mann Je⸗ 
mand erlaubte, ihn vorzuſtellen, da er es in der Regel mit der 
größten Feinheit ſelbſt that, doch dießmal ſchien er es mit Em⸗ 
ſigkeit zu wünſchen. > 

„Aber Sie müſſen tanzen, ich kann in ihrem Geſichte leſen, 
daß ſie ſich darnach ſehnt, und ich bin unglücklicher Weiſe 
ſchon engagirt.“ . 

5 1 255 Herzen gern,“ erwiederte Burke, „aber wer iſt ſie 
enn?“ 

„Eine Waiſe von guter Herkunft und Erbin eines großen 
Vermögens. Stewart, der reiche Banquier, if ihr Vor⸗ 
mund und die Dame, welche neben ihr ſitzt, feine Frau. 
Sehen Sie nur wie ihre Diamanten die Schönheit meiner 
holden Freundin erhöhen, in einem Monate werden ihr die 
jungen Männer von halb London zu Füßen liegen.“ 


Als die nächſte Quadrille ertönte, ſtand Helene Leslie mit 
dem jungen Burke in dem Cirkel, ihre kleinen Füße zitterten 
zu der Muſtk, als fie daſtand und auf den Augenblick harrte, 
wenn ihre Tanztour begann; ihr Geſicht war mit einer be⸗ 
ſcheidenen Röthe übergoſſen, denn Aller Augen waren fetzt 
voller Bewunderung ihrer hohen Reize, und da ſie mit einem 
ſo ausgezeichneten und beliebten Manne engagirt war, auf 
fie gerichtet. 0 

Die Quadrille war beendet, aber Burke verweilte noch im⸗ 
mer an der Seite des ſchoͤnen Mädchens. Der Wein, den 
er getrunken, die glänzende Schönheit, auf welche er blickte, 
die Muſik und der balſamiſche Duft der Blumen — alles trug 
dazu bei, um ſeine außerordentliche Macht, ſich angenehm 
zu machen, in dem hoͤchſten Grade zu entwickeln. Seine ges 
fühlvolle, poetiſche Natur war aufgeregt, fie ſtröͤmte in feu⸗ 
rigen Worten von feinen Lippen und gab dem Auge einen 
doppelt ſchönen Ausdruck. Das junge Mädchen lauſchte mit 
Wonne auf feine ſüßen Worte und feine Betheuerungen, und 
es war für ſie genug. Die klaren, ernſten Töne dieſer Stimme 
drangen felten in die Ohren eines Mädchens, ohne nicht auch 
in das Herz Eingang zu finden und es ihm hinzugeben, denn 
obgleich launenhaft und ausſchweifend, fo war Burke doch 
ſehr aufrichtig und ſeine Febler waren daher um ſo gefährli⸗ 
cher, da ſich immer ein gewiſſes edles, ritterliches Benehmen 
mit ihnen vermiſchte. 

„Sollen wir wieder tanzen?“ flüſterte er, „oder würden 
Sie die reine Luft auf dieſem Balkon vorziehen? Der Garten 
breitet ſich unter ihm aus.“ 

„Ich ziehe den Balkon vor,“ ſagte ſie mit mädchenhafter 
Unerfahrenheit, doch ſich beſinnend fügte fie hinzu, indem fie 
erröthete, „die Hitze ift hier fo drückend.“ 
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Burke hob die ſchwere ſeidene Draperie, welche hinter dem 
Sitze, den ſie einnahm, herabhing, empor, öffnete das Fen⸗ 
ſter und das junge Paar trat hinaus und blickte über den vom 
Monde erleuchteten Garten mit ſeinen duftenden Sträuchern 
und Blumen, deren koͤſtlicher Wohlgeruch von dem ſanften 
Winde zu ihnen empor geweht wurde. Die Töne der Muſik 
drangen fanft durch das Fenſter und ringsumher rubte das 
klare Licht des Mondes. Es waren gefährliche Minuten 
für das Herz dieſes unſchuldigen, vertrauungsvollen Ge⸗ 
ſchoͤpfes, gefährlich für Beide, er benutzte die Liebe als Ded: 
mantel ſeiner Fehler — aber für fie war es Glück oder Unglück, 
Leben oder Tod. Sie war eine Jungfrau, und die Liebe 
war für ſie nur der Anfang zur Unſterblichkeit. 


Helene Leslie war allein auf ihrem Zimmer, ihre Hand 
noch erwärmt von dem Abſchiedsdrucke ihres Tänzers, als er 
ihr bei dem Einſteigen in ihre Equipage „eine gute Nacht“ 
gewünſcht. Ihre Sinne waren noch von ſeinen leidenſchaft⸗ 
lichen Worten wie von Muſik berauſcht, als fie ſich die ſchöne, 
edle Geſtalt in das Gedächtniß zurück rief. Als fie dieſe Nacht 
in die Arme des Schlafes ſank, ſpielte ein holdes Lächeln um 
dieſe Lippen. Als das Licht der Morgenſonne durch die ſeide⸗ 
nen Vorhänge ihres Ruhebettes drang, erwachte das junge 
Mädchen lächelnd und erröthend — ein Erröthen, welches durch 
die Erinnerung füßer Träume, welche fie in ihrem Schlum⸗ 
mer verfolgt hatten, erzeugt wurde — Träume von einer 
Dorfkirche, deren Fenſter mit ſchlängelndem Epheu überwad)- 
fen waren, um das Tageslicht halb auszuſchließen, und zwei 
Perſonen in der dadurch geſchaffenen, heiligen Stille am Al⸗ 
tar neben einander knieend. Sie erhob ſich dann ſchnell, um 
ſich anzukleiden, denn es ſchien ihr ſchon ſpät und fie war nicht 
gewiß, um welche Stunde der junge Burke ſie beſuchen würde. 


„Fräulein, Herr Stewart wünſcht mit Ihnen in der Bi⸗ 
kliotbek zu ſprechen “ 

Helene machte dem Bedienten, der ihr dieſe Botſchaft über⸗ 
brachte, eine kleine Verbeugung mit dem Kopfe und er verließ 
das Zimmer ohne die Bläffe zu bemerken, die ſich plötzlich auf 
ihrem Geſicht verbreitete. Sie erbob ſich dann von ihrem 
Sitze, legte die Zeichnung, an welcher ſie beſchäftigt geweſen, 
hinweg und verſuchte ſich durch viele andere kleine Beſchäfti— 
gungen noch einige Minuten länger im Zimmer aufzuhalten, 
aber ihre Hände fingen an immer mehr zu zittern und es 
ſchien, als ob fie ihr ganzer Muth verlaſſen hätte. Doch end: 
lich faſſte fie doch Muth und ſtieg binab in das Zimmer, wo 
ihr Vormund auf ſie wartete. Herr Stewart war ein ern⸗ 
ſter, aber feiner Mann, der ſchon alle Erfahrungen des Le⸗ 
bens gekannt und durchgemacht hatte, ehe er zum Vormund 
Helene veslies gewäblt wurde. Sie kam zu ihm in das große 
Zimmer feiner Bibliothek, als ob fie etwas begangen hätte, 
worüber ſie ſich ſchämen müſſe. 

Der Banquier empfing ſein Mündel mit derſelben Artigkeit, 
die er ihr zu jeder frühern Zeit gezollt, obgleich ſich ein bedeu⸗ 
tungsvoller, ernſter Ausdruck auf ſeiner Stirn gelagert hatte, 

als ob feine Gedanken mit einem unangenehmen Gegenſtande 
beſchäftigt wären. Wobl wußte fie was es war und ſetzte ſich 
daher in die dunkelſte Ecke des Zimmers und verſuchte ſich, ſo 
viel wie es in ihren Kräften ſtand, auf eine Unterredung vor⸗ 
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zubereiten, die unter gewöhnlichen Umſtänden unangenehm 
geweſen wäre, aber es jetzt doppelt war. ö 

Der Geſchäftsmann ſaß einige Augenblicke in feinem Lehn⸗ 
ſtuhle und betrachtete, ohne daß ſie es merkte, die Bläſſe und 
Rothe, welche auf ihrem Geſichte wie Schatten und Sonnen: 
ſchein bald erſchien und bald wieder verſchwand, während er 
mit den Blättern eines Buches ſpielte, das auf dem Tiſche 
vor ihm aufgeſchlagen lag und augenſcheinlich ſich den An⸗ 
aa als ſei er einzig und allein in das Leſen des Buches 
vertieft. 

„Ich wünſche mit Ihnen, Fräulein Leslie, über einen Ge⸗ 
genſtand zu ſprechen, der weit davon entfernt iſt, ein angeneh⸗ 
mer, wenigſtens für mich, zu ſein. Herr Burke iſt ſo eben 
hier geweſen.“ 5 

Er hielt inne, als in Erwartung einer Antwort, aber He: 
lene heftete ihre Augen auf den Teppich, und wenn es nicht 
ihre Wangen verrathen hätten, fo würde man geglaubt haben, 
daß fie feine Anrede gar nicht gehört hätte. 

„Ihr Stillſchweigen überzeugt mich von dem, was ich ſchon 
vorher vermuthete,“ ſagte er mit mehr Lebhaftigkeit, „daß 
der junge Verſchwender nicht die Vollmacht von Ihnen er⸗ 
hielt, die Behauptung zu machen, die er gemacht hat.“ Helene 
richtete jetzt ihre Blicke zu ihm empor, während ihr Geſicht 
ſich ganz dunkelroth färbte. 

„Herr Burke hatte meine Erlaubniß mit Ihnen zu ſpre— 
chen,“ ſagte fie mit fanfter, aber feſter Stimme, „meine 
volle unbeſchränkte Erlaubniß, ſonſt würde ich Ihnen nicht 
dieſe Mühe verurſacht haben.“ 

Der Banquier wandte feinen Stuhl ſchnell um und ſah ihr 
ſcharf in das Geſicht. f 

„Es ſchmerzt mich es zu hören,“ ſagte er, „denn ich kann nie 
meine Einwilligung zu einer Verbindung geben, die Sie ſicher 
in 1 wenn nicht noch in etwas Schlimmeres ſtürzen 
muß.“ 

Helene erblaſſte, aber zog ſich nicht vor ſeinen Blicken zurück, 
denn ſie hatte einmal ihren feſten Entſchluß gefaſſt und nichts 
ſollte fie bewegen, dieſen zu ändern oder aufzugeben. Der 
Banquier ſtand von feinem Lehnſtuhl auf, fegte ſich neben fie 
hin und ergriff ihre Hand mit einer wahren väterlichen Wärme, 
wie er noch nie gethan. 

„Ich bitte Sie,“ ſagte er, „überlegen Sie ſich die Sache 
noch einmal ganz genau, Sie können den Charakter di ſes 
jungen Mannes noch nicht hinlänglich.“ 3 

„Ich kenne ihn beſſer als feine Verleumder, er geſteht feine 
Fehler ein, er verbirgt nichts,“ ſagte das junge Mädchen, die 
mit jedem Worte mehr Vertrauen und Kraft gewann, „Sie 
urtheilen zu ſtrenge über ihn, mein Herr.“ 

„Ich urtbeile wie die ganze Welt urtheilt, durch eine ſechs⸗ 
zehnjäbrige Erfahrung unterſtützt. Ich weiß, daß er nie ein 
guter Mann und zarter Gatte für eine gewöhnliche Frau ſein 
wird, und um fo weniger für ein fo ſchoͤnes, gefühlvolle 
und fanft erzogenes Weſen, als Sie find. 

Helene fühlte, daß Thränen in ihre Augen kamen, denn 
einige Worte des Banquiers batten in der That Gedanken 
der Vergangenheit in ihr erweckt, als die noch bei ihr waren, 
die fie fo ſanft erzogen harten und deren einziges Kind fie ges 
weſen. Sie fühlte wie herrlich häusliches Glück fein müſſe, 
welchen Himmel wir uns auf Erden bereiten könnten; dieſe 


Gedanken waren nicht dazu geeignet, ibren Entſchluß durch 
die Worte und Vorſtellungen des Banquiers aufzugeben. 

„Er iſt arm und verſchwenderiſch,“ ſagte er. 

„Ich habe für uns Beide Geld genug, ſein feiner Geſchmack 
darf deshalb nicht leiden, er kann ihm gefahrlos folgen,“ war 
die großmüthige Antwort. 

Der Bangnier preßte feine Lippen zuſammen, denn dieſe 
Feſtigkeit beunruhigte ihn. „Er iſt ein Weintrinker, ein herz⸗ 
loſer Wüſtling, in allen Laſtern geſchult.“ 

„Nein, herzlos iſt er nicht — das iſt ungerecht, grauſam, 
er verdient dieſe Vorwürfe nicht — und wenn er alles das 

Wäre, fo habe ich doch eine feſte Stütze für das, was ich zu 
thun beabſichtige!“ Sie hörte auf zu ſprechen und die Thrä⸗ 
nen floſſen von ihren glühenden Wangen herab. 

„Darf ich wohl fragen, welche feſte Stütze das iſt?“ ſagte 

er Banquier. 

„Ich liebe ibn!“ 

„Und Sie find ohne Zweifel überzeugt, daß er Ihre Liebe 
n Erwiederung ſucht und nicht die Tauſende, die Ihnen Ihr 
ater hinterlaſſen hat.“ 

In dieſen Worten des Banquiers lag etwas Sarcaſtiſches, 
welche auf das Herz des mit ſich kämpfenden Mädchens wie 
kalte Waſſertropfen fielen. 

„Ich weiß, daß er mich nur wegen meinem eignen Selbſt 
liebt. Ich bin ſo gewiß davon überzeugt, als daß mein Puls 
ſchlägt, oder meine Stimme in Ihr Ohr dringt. Ich brauche 
keinen beſſern Beweis, als den, der in meinem eigenen Buſen 

chlägt — das Herz antwortet dem Herzen wenigſtens in die⸗ 
em Falle.“ 

Es leuchtete etwas ſo Schönes, Erhabenes aus dieſem jun⸗ 
gen, vertrauungsvollen Herzen, daß das kalte Auge des 
Bar quiers einen Augenblick mit Bewunderung auf ſie hin⸗ 
blickte, aber er ſah den Abgrund zu deutlich, an deſſen Rande 
fie ſtand, und er bewies daher durch feine Bemühungen fie 
davon zurückzuhalten, wie ſehr ihm ihr Wohl am Herzen lag. 

„Ich kann meine Einwilligung zu dieſem Opfer nicht geben 
ich will ſie nicht geben.“ 

„Ich bedaure, daß das Ihr Entſchluß iſt,“ ſagte Helene 
mit zarter Würde, „aber mein Wort, meine Seele iſt zum 

Diande gegeben und ich kann nicht auf immer gegen die Ge⸗ 

Üble meines Herzens kämpfen. Er hat Fehler — ich geſtehe 
as ſelbſt ein — und Niemand iſt fo willig als er ſelbſt das 
einzugeſtehen, aber er will ſich beſſern, ſie ablegen. Sie 
fen nicht wie warm und aufrichtig feine Seele iſt!“ 
Der Banquier ſchüttelte zweifelnd den Kopf. 

„Laſſen Sie es daber dabei bewendet ſein,“ fügte ſie hin⸗ 
zu, während ſie die Thränen, die aus ihren ſchönen Augen 

oſſen, mit einem Lächeln unterbrach, „ich muß ihn trotz ſei⸗ 
ner Fehler lieben.“ 

„Das iſt reiner Liebeswahnſinn,“ ſagte der Banquier für 
fe) hin, nachdem fein Mündel das Zimmer verlaſſen hatte 
und er mit unruhigen Schritten auf und nieder ging; „aber 
nenn fie durchaus willens iſt ſich unglücklich zu machen, fo 

15 ich frei von Vorwürfen — es giebt keine geſetzliche Macht, 
Lurch welche es verhindert werden kann. 
(Fortſetzung felgt.) 
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ö Erklärung. 

Die Unterzeichneten fehen ſich genöthigt — um etwaige 
falſche Vermuthungen, welche der in Nr. 80 des Boten aus 
dem Rieſengebirge enthaltene Artikel: „Ueber Honorirung 
der Aerzte“ hervorgerufen haben koͤnnte, zu befeitigen — 
hiermit öffentlich zu erklaren: 5 

daß ſie weder die Einſender des betreffenden Artikels 
find, noch irgend eine andere Perſon zur Einfendung 
deſſelben autoriſirt haben. 

Hirſchberg, den 7. October 1857. 

Dr. Steud ner, Kreis⸗Phyſikus. Dr. Weigel, Hofrath. 
br. Tſcherner, Sanitaͤtsrath. Dr. Meyer, 
Dr. Sachs. Dr. Neubeck. John. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
6074. Die am 4. d. M. unter Gottes Beiſtande gluͤcklich 
erfolgte Entbindung feiner lieben Frau Marie, geborne 
Siegert, von einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
Michelsdorf, den 5. Oktober 1857. Richter, Kantor. 


6073. Heute früh 5½ Uhr wurde meine liebe Frau Louiſe, 
geb. Matzke, von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden, was ich Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 
benſt anzeige. Goldberg, den 5. Oktober 1857. 

G. R. Seidelmann. 


Todesfall: Anzeige. 
6144. Im tiefſten Schmerze zeige ich entfernten Vermand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
ebenſt an: daß heute fruͤh 3 Uhr meine innigſt geliebte 
ochter Marie, in dem jugendlichen Alter von 22 Jah⸗ 
ren, ſanft entſchlafen iſt. Um ſtille Theilnahme bittet 
verw. Kantor Menzel, geb. Langner, 
als tiefbetruͤbte Mutter. 
Schreiberhau, den 8. Oktober 1957. 
— — ——— — . . ————— 


Kirchliche Nachrichten. A 5 
Umtswoche des Herrn Paſtor prim, Heucke 
(vom 11. 1817. October 1857). 

Am 1 8. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Nachmittagspredigts Herr Diakonus Heſſe. 

Collecte zum Wiederherſtellungsban der evang. 

Kirche in Herrnlauerſitz, Kreis Guhrau. 
Donnerftag den 15. October c., 
a Seiner Maleſtat des Königs 
i tstages Seiner 5 ni 
Feier des Gef ehteſtger Gnadenkirche: 0 
Predigt: Herr Diakonus Werkenthin. 
Getraut. . 
ir ſchberg. Den 4. Oct. Der Kgl. Kreisrichter Hr. Anton 

Jof. Marie Engelbert Friedr. Arndts zu Ratibor, mit Fräu⸗ 

ein Joh. Anna Joſ. Maria Ludz in Kunnersdorf. — Herr 

Herrmann Karl Julius Weickart, Kunſtgaͤrtner in Eichberg, 

mit Henriette Karoline Feige aus Dippelsdorf. — Karl 

Friedrich Schifter, Tagearbeiter in Berbisdorf, mit Johanne 

Ehriſtiane Schwarzer aus Straupitz. 


Schmiedeberg. Den 5. Oetbr. Herr Guſtav Ferdinand 
Vor, Kuͤrſchnermſtr., mit Igfr. Auguſte Wilhelmine Pau⸗ 
line Opitz. — Den 6. Herr Gottlieb Immanuel Siegismund, 
Koͤnigl. Grenzaufſ., mit Igfr. Ida Amalie Bertha Werner. 

Landeshut. Den 5. Octbr. Iggſ. Joh. Karl Gottl. 

Ste ner, Häusler in Alt⸗Weißbach, mit Igfr. Joh. Karoline 
Meyer aus Michelsdorf. — Den 6. Wittwer Karl Gottl. 
Vogt, Maurergeſell allhier, mit Igfr. Johanne Karoline 

Guſchke aus Alt⸗Weiß bach. 

Greiffenberg. Den 6. Octbr. Der Zimmermann Karl 
Wilhelm Scholz, mit Igfr. Johanne Dorothea Wollanke. 

Goldberg. Den 29. Septbr. Der Kupferſchmied Karl 
Neumann, mit Igfr. Erneſtine Ruͤdiger. — Der Wirth⸗ 
Thafter Guftav Tengler, mit Frau Senftleben. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 14. Septbr. Frau Fab rikarb. Petſchke 
e. T., Johanna Bertha Anna. — Den 20. Die Gattin des 
Kaufmann u. Kirchenvorſteher Herrn Anders e. S., Ernſt 
Wilhelm Richard. — Den 24. Frau Fleiſchhauermeiſter 

‚ König e. T., Anna Maria Auguſte. — Den 25. Frau Das 
menſchneidermſtr. Langer e. T., Joſepha Maria Hedwig. 

Grunau. Den 8. Septbr. Frau Inw. Scholz e. S., 
Karl Wilhelm. — Den 9. Frau Inw. Burghard e. S., 
Friedrich Auguſt. — Den 15. Frau Häusler und Bäder 
Raupbach e. S., Hermann Heinrich. — Den 21. Frau Inw. 
Fiſcher e. T., Pauline Henriette. — Den 22. Frau Inw. 
Goldbach e. S., Karl Heinrich. 

Kunnersdorf. Den 15. Septbr. Frau Maurer Kahl 
e. S., Ernſt Heinrich Auguſt. — Den 21. Frau Häusler 
Fiſcher e. S., Ernſt Auguſt Heinrich. 

Straupitz. Den 17. Septbr. Frau Haͤusler u. Getreide: 
händler Friebe e. S., Karl Wilhelm. — Den 18. Frau 
Gartenbeſitzer u. Leinwandhaͤndler Fiſcher e. S., Friedrich 
Auguſt. — Frau N Dittmann e. S., Karl Friedrich. 
— Den 21. Frau Inw. Schneider e. T., Anna. — Den 26. 
Frau Inw. Scholz e. S, Ernſt Auguſt. 

Schmiedeberg. Den 1. Oct. Frau Großgaͤrtner Ludwig 
in Arnsberg e. T. — Frau Häusler Berger in Forſt e. ©. 

Landeshut. Den 25. Sept. Frau Fabrikhechler Thamm 
e. T. — Den 26. Frau Muͤhlbauer Fiſcher in Leppersdorf 
e. F. — Den 27, Frau Tuchmachermſtr. Braungart e. T. 

Greiffenberg. Den 18. Septbr. Frau Zimmermann 
Haaſe e. T., Emma Louiſe. — Den 23. Frau Webermſtr. 
Scholz e. T., Marie Elifabeth. 

Muͤhlſeiffen. Den 28. Septbr. Frau Häusler u. Weber 
Hubrich e. S., Ernſt Auguſt. 

Friedeberg a. QA. Den 21. Septbr. Frau Uhrmacher 
Hirt e. S. — Sur Häusler Thiemt in Egelsdorf e. T. — 
Den 22. Frau Inw. u. Weber Scholz in Roͤhrsdorf e. S. 
— Den 23. Frau Bürgermeiſter Brückner e. T. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 1. Octbr. Herr Hans Georg Harrer, 
Primaner des Real⸗Gymnaſiums zu Halle, jüngſter Sohn 
des Particulier u. Ritters des rothen Adlerordens Herrn 
Harrer, 20 J. 5 M. 6 T. — Frau Roſine Dorothea geb. 
Schuͤttrich, hinterl. Wittwe des verſtorb. Uhrmachert und 
Kirchenvorſtehers Herrn Beyer, 61 J. 4 M. 18 T. — Marie 
Emilie Emma, Tochter des Kutſcher Ruͤlke, 1 M. 5 T. — 

* „ Erneſtine Holtkoͤtter, geb. Menzel, 

7 J. 8 M. 

Schwarzbach. Den 28. Septbr. Die Inw. Wittwe 
Maria Chriſtiana Neumann, geb. Reichſtein. 
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Boberröhrsdorf. Den 20, Septbr. Die Frau des 
Inw. Müller, Johanne Henriette geb. Kretſchmer, 28 J. 
— Den 3. Octor. Wittwe Maria Roſina Raupbach, ged. 
Dittrich, nachgelaſſene Frau des weil. Inw. Raupbach in 
Grunau, 71 J. 

Schmiedeberg. Den 2. Octbr. Chriſtiane Henriette, 
Tochter des Bergmann Liebig, 22 J. 3 8. 

Landeshut. Den 3. Octbr. Anna Bertha Ida, Tochter 
des Fabrikaufſeher Anders, 3 J. 1 M. 2 T. — Den 5 Die 
Frau des Handelsm. Krauſe, Marie Barbara geb. Heinzel, 
59 J. 9 M. a 

Greiffenberg. Den 4. Octbr. Louiſe Bertha, Tochter 
des Schuhmachermeiſter Adam aus Lauban, 15 J. 

Friedeberg a. Q. Den 23. Sept. Louiſe Emilie, jgfte- 
Tochter des Bauergutsbeſ. Scholz in Egelsdorf, SM. 5 F. 
— Den 3. Octbr. Benjamin Wilhelm, dritter Sohn des 
Horndrechslermeiſter Neumann, 3 J 1 M. 

Goldberg. Den 26. Septbr. Verwittw. Frau Bäcker 
Bae geb. Ritter, 76 J. 9 M. 6 T. — Den N. Emma 

ertha Clara, Tochter des Drechsler Meiwald, 2 M. 20 J. 

Hohes Alter. 

Alt⸗ Reichenau. Den 4. Oct. Herr Romanus Rother, 
emer. Pfarrer, Jubilar u. Ritter der rothen Adlerordend, 
im bald vollendeten 84 ſten Lebensjahre, an Gutkraͤftung⸗ 
Der Entſchlummerte war der letzte Ciſterzienſer von Gruͤſſau⸗ 


Unglücksfälle. 

Am 21. Septbr. war der Häusler Gottfried Kittelmann 
in Roͤhrsdorf (graͤfl.) in der Scheune beſchaͤftigt, um zu 
dreſchen, und fiel bei dem Herunterwerfen der Garben ſo 
ungluͤcklich auf das Tenne, daß er in Folge der ſtarken 
Gehirnerſchuͤtterung am 24. Septbr. feinen Geiſt aufgeben 
mußte, alt 68 Jahr 11 Tage. 2 
Sonntag den 4. Octbr., Nachmittag 4 Uhr, verunglückte 
der Frachtfuhrmann Engelmann aus Oittersbach bei Wal⸗ 
denburg beim Abſteigen vor der Pfaffendorfer Zollſtaͤtte, 
indem derſelbe ſich in die Stränge verwickelte, ſtürzte und 
die Ladung von 35 Sack Weizen über feine Bruſt hinweg” 
ging, wodurch der augenblickliche Tod erfolgte. Eine ernſte 
Warnung, daß beim Abſteigen vom Wagen zor junge 
gewandte und nuͤchterne Na die größte Vorſicht ge⸗ 
brauchen ſollen. 


S tereri ches 


10% EEE Veidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltli 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugefandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs“ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung / 
Bleichſucht, Aſtyhma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank- 
heiten behaftet find und denen an ſicheter und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un? 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


* 
3 \ 
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6133. Alle Sorten Kalender für das Jabr 1858 find 
zu haben beim Buchbinder G. Schlag in Erdmanns dorf. 


(Nebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 81 des Boten au 


dem Rieſengebirge 1857. 
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6072. L. Mühlbach. Kaiſer Joſeph II und * 

& ſein Hof. 1. I erhalten die Abonnenten des vierten 

* Quartals der bei Otto Janke in Berl n erſcheinenden * 

* Berliner 1 odenzeitung 5 

a rä mie. 

— Preis vierteljährlich 15 Sgr. 

Borräthig bei E. Neſener in Hirſchberg. 

KULRRURTLTRAUUTRRNNAUTRARANARKRERUR 


6055. N Petersdorf EN 

857 . Sonntag den Iten im Saale des Herrn 
renzel dritte und letzte große Vorſtellung des. 

Eskamoteurs u. Bauchredners Stärff aus Berlin, 

wozu derſelbe feine ergebene Einladung macht. Anfang 8 Uhr. 

Entree erſter Platz 3 fgr., zweiter Platz 2 ſgr., Stehplatz 1 ſgr. 


Wohlthätigkeit für Bojanowo. 
Ferner find eingegangen: 20) Pom Hrn. P. Gebhard in 
Grommenau 15 ſgr. 30) Von n H. I rtl. 
Fernere Gaben nimmt noch an: 
Die Erpedition des Boten. 


——— — — — ——— —üũ̃—ä— 


0140. Sitzung der Handelskammer 
Montag den 12. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr. 


6143.1 z. h. U. 16. X. h. 3. F. 1 I. 2. K. G.-T. 
Br.-M. — h. 4. Mstr.-Conf. 


6116. Wittwoch den 14. October c. Abends 7 Uhr 


Liedertafel 
in den drei Bergen. 
Tschiedelscher Gesangverein. 

Montag den 12. October c., Abends 7 Uhr, 
Versammlung im Gasthofe zu den 3 Bergen. 
Hirschberg, den 7. October 1857. 
Der Vorstand. 


6055, Bekanutmachung 


In Anbetracht der geſteigerten Anſpruͤche 


0 j des Publikums 
an die e unſerer Innungs = Genoffen 
— und der Zeitverhältniſſe hat die Innungs⸗Ver⸗ 
ſammlung am öten d. M. den einſtimmigen Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Das Fagelohn eines Landmeiſters in 
unferem Bezirke mindeſtens auf fünf Silber⸗ 

roſchen, ohne Zuthat — und voller Koſt, fortan 
ſeßzu teilen“ : 8 A f 
Dieſes dem Publikum hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringend, bitten wir ergebenſt, dieſem Beſchluſſe men⸗ 
ſchenfreundlichſt die gerechte Zuſtimmung ges 
währen zu wollen, indem dieſer Lohnſatz, den ande⸗ 
ren Handwerkern gegenuber, immer noch ein ſehr 
geringer iſt. Warmbrunn, den 6. Oktober 1857. 
Der Vorſtand der Schneider» Innung 
für Warmbrunn und Umgegend. 
Linke, Schriftführer im Auftrage, 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


6052. Am Geburtefefte Sr. Mafeftät des Koͤnigs, den 
15. Oktober d. J., finden Kirchliche und Schulfeierlichkeiten 
bierfelbft ſtatt, denſelben Tag fol aber auch der uͤbliche 
Wochenmarkt hierorts abgehalten werden. Damit nun 
durch dieſen die Kirchen⸗ und Schulen - Feierlichkeiten nicht 
geſtoͤrt und nicht die Bewohner von deren Beſuch moͤglicher 
Weiſe abgehalten werden, haben wir den Wochenmarkttag 


auf Mittwoch den 14, Oetbr. d. J. 
beſtimmt, wovon wir hierdurch die Markt⸗Fieranten und 
Markt⸗Deſuchenden benachrichtigen. 

Hirſchberg ben 6. October 1857. 

Der Magiſtrat und Polizei⸗Verwaltung. Vogt. 
N 5 * 
255 Klöger Verlauf. 

In den nachſtehend benannten Forſtrevieren der Ober⸗ 
foͤrſterei Hermsdorf u. K. ſoll von dem diesjährigen Holz⸗ 
einſchlage, an den unten beſtimmten Ne und Orten, die 
angegebene Kloͤtzerzahl in Looſen, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, als: 2 

Im Forſtrevier Hermsdorf u. K. 1689 Stuck Kloͤtzer, 

5 „Hayn 213 


1 dto. 
F vs Bruͤckenberg. . 189 dto. 
2 2 Giersdorf . . 105 dto. 
Der Verkauf dieſer Kloͤtzer erfolgt: 
den 20. Oktober a c., Vormittags von Punkt 
9 Uhr an, 
in der Oberfoͤrſterwohnung zu Giersdorf. 
Die näheren Kaufsbedingungen, fo wie die Lagerpläge 
dieſer Kloͤtzer find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden hier im 
Kammeralamte, fo wie bei dem Oberfoͤrſter Herrn Haaß 


zu Giersdorf zu erfahren. 2 
Die Bezahlung der erſtandenen Kloͤtzer muß in Königlich 
Preuß. Gelde erfolgen. * 
Hermsdorf u. K., den 3. Oktober 1857. ; 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Kammeralamt. 


— 2 — — 


504. At ößer : Verkauf. 


In der Oberförfterei Petersdorf fol in den nachbe⸗ 
nannten Forſtrevieren, von dem diesjährigen Holzeinſchlage 
in den nachſtehend angegebenen Tagen und Orten, die be 
jedem Revier angeführte Zahl Klöger, in Looſen, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, als: b 

Im Forſtrevier Carlsthal: 
den 12. Oiober 1 e., von 1277 8 8 Ae 
i Schreiberhau et ar neider, 
Jacobsbaude bei Sch f 2140 Stück Alöger⸗ 
Im Forſtrevier Seiſfershau: 
den 14. Oktober a c, von fruͤh Punkt 9 Uhr an, im Gaſt⸗ 
haufe zu Hartenb erg.. 2857 Stück Kloͤtzer. 
Im Forſtrevier Schreiberhau: 
den 16. Oktober a. e., Vormittags von 9 an, in der Schol⸗ 
tiſei daſelbſt 419 Stück Klöger, 
Im Forſtrevier Petersdorf: 
den 16. Oktober a. c., Nachmittags von 2 Uhr an, in der 
Scholtiſei daſelbſſe.. . 838 Stuͤck Klöger, 
Die näheren Kaufs bedingungen, fo wie die Lagerplätze 


% „„ „„ 


* reren 


vu 


dieſer Klötzer find zu den gewöhnlichen Amteſtunden hier 
im Kammeral⸗Amte, ſo wie bei dem Oberfoͤrſter Herrn 
Perſchke zu Petersdorf zu erfahren. f 

Die Bezahlung der erſtandenen Kloͤtzer muß in Königlich 
Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermz dorf u. K., den 28. September 1857. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Freiſtandesherr⸗ 

liches Kammeral⸗Amt. 


nE NNO Arn Ber Br R n 
Auktions⸗Auzeige. x 
Dienſtag den 3. November c. und . 
folgende Tage, früh von 9 Uhr ab, & 
ſollen in der Pfandleih-Anſtalt des Unter⸗ 
zeichneten alle diejenigen Pfänder, bei wel- x 
chen die darüber lautenden Pfandſcheine über 1 
6 Monat alt find, gerichtlich verſteigert x 
werden. Noch wird bemerkt, daß rückſtän⸗ & 
dige Zinſen nur noch bis zum 30. Detbr. c. ® 
angenommen werden können. > 
Hirſchberg den 8. October 1857. x 
J. G. Ludwig Baumert. % 
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NN NA (ie Ar DE ed Be Reed ee 
200 BAulkions-Anzeige. 
Hoͤherer Anordnung zufolge werden Montag 
und Dienſtag, als den 19. und 20. Oktober, 
von Morgens 9 Uhr ab die Nachlaßſachen des 
am 26. Auguſt verſtorbenen Königl. Haupt⸗ 
manns a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes und 
Wirthſchafts-Amtmanns Herrn Gläſer zu 
Buchwald bei Schmiedeberg, beſtehend in 
Wanduhren, Gläſern, Zinn, Kupfer u. dgl., 
Leinenzeug und Betten, allerhand Möbels, ein 
mit Leder gedeckter Fenſterwagen, ein Plauen⸗ 
wagen, ein einſpänniger einſitziger Wagen mit 
zwei Deichſeln, fo auch Schlitten, Schellen- 
geläute, Matratzen, ein brauner Wallach 
(Reitpferd), ein Fortepiano, Gemälde, Ge⸗ 
wehre, Bücher u. ſ. w. gegen gleich baare 
Zahlung in Preuß. Gelde an Ort und Stelle 
meiſtbietend verkauft werden. 
Buchwald den 5. October 1857. 
. Das Ortsgericht. 
De De Du Dee Br ] Be Br R De Pr Or A K R Nrᷓn¹ν Bade Bed Re 
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Zu verpachten. 
6085. Meine in der Liegnitzer Vorſtadt vortheilhaft gelegene 
Schmiede mit 2 Feuern, Wohnung, enremiſe und 
Werkzeugen, ſteht anderweitig zu verpachten. Näheres ift 


zu erfahren beim gewefenen 
Jauer im Oktbr. 1857. Schmiedemeiſter Hamann. 


Zu verkaufen oder zu vertanfcen. 
6100. Ein ſehr freauenter Gaſthof in einer belebten 
Gebirgsſtadt iſt bei 1000 Rthlr. Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine kleine Ländliche Beſitzung zu vers 
tauſchen. Sodann iſt auch ganz gutes Roggenſtroy, Som⸗ 
merſtroh, Heu, Ackergeräthſchaften, Spreu u. dgl. mehr zu 
verkaufen. Bedingungen ſind zu erfahren bei 

Anton Teuber in Reichwaldau bei Schoͤnau Nr. 1. 


— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6102, Unterricht im Fluͤgelſpiel, in der franzöoͤſi⸗ 
ſchen und lateiniſchen Sprache wird von mir von jetzt 
ab ohne Unterbrechung ertheilt. Eben ſo empfehle 
ich mich mit der Anfertigung von Reinſchriften, dem 
fauberen und korrekten Notenſchreiben, dem Zeichnen 
von Waͤſche zum Nachſticken und der Abfaſſung jeder Art 
von Gelegenheitsgedichten. Sowohl nach Zeichnun⸗ 
gen als nach eigener Aufnahme arbeite ich alle Beſitzungen 
in Moos, der Natur treu nachgebildet. Sehr gern bin 
ich auch bereit, Unbemittelten Geſuche an Behoͤrden 
gratis zu fertigen. 

Pannaſch, vorm. Cand. der Rechte, 
5 wohnhaft bei dem Koffetier Herrn Schwedler. 
Hirſchberg d. 9. Oktober 1857. (Mühlgrabengaffe). 


Dizi. ee in 
Tanzübungen 

beginnen Montag den 12ten h. und nimmt noch Meldungen 

dazu an: keiner. 

6067. Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Ums 

gegend die ergebene Anzeige, daß ich mich als 

Herrenkleidermacher 

etablirt habe, und verſichere nar noch, daß ich jeder Zeit 

modern, wie reell zu arbeiten bemüht fein werde. 
Markliſſa, den 8. Oktober 1857. 


für eine rechtliche 8 und warne vor Weiterverbreitung 
Blumenau den 27. September 1857, 
Joſeph Jung. 


6064 Da ich dem Gottfried Kluge eine Beleidigung 
zugefügt habe, fo erkläre ich zufolge ſchiedsamtlichen Vers 
gleichs denſelben hiermit öffentlich als unſchuldig. 

Ober- Schreibendorf, den 1. Oktober 1857. 
Kluge. 


Karl 


6661. Der Bauerſohn Carl Kühn zu Alt⸗ Weißbach iſt 

wegen wiederholter, theils oͤffentlicher Verleumdung mit 

einer 10tägigen Gefaͤngnißſtrafe belegt worden. 5 
Leppersdorf, den 5. October 1857. 


Carl Klenner 5 
ehemals Scholtiſeibeſitzer in Alt Weißbach. 


ee 


2 


* 


6125. Die van mir gegen den Häusler Carl Engelmann 
zu Matzderf dusgeſprochene Beſchuldigung nehme ich hier⸗ 
mit zureck, warne vor deren Weiterverbreltung und erklaͤre 
benfelben für einen ehrlichen Mann, da die Sache ſchieds⸗ 
amclich außgeglichen iſt. Matzdorf, den 7. Oktober 1857. 
Wittwe Eliſabeth Nerger. 


6127. Die gegen den Bauer Fertn Maiwald hierſelbſt 
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hierdurch zuruck. 
Rieger in Maſwaldau. 


Ber kaufs⸗ Anzeigen. 

6105. Beſonderer Gründe halber bin ich Willens mein 
Haus Rr. 41 in Kupferberg, mit ½% Morgen Acker, aus 
veier Fand zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich im beſten 
auzuſtande, enthält 2 heizbare Stuben, einen geräumigen 
Laden und liegt an einer lebhaften Straße, nahe der Kirche. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Schenkwirth Maiwald in 
Kupferberg und der Handelsm. Gottl. Caspar in Lomnitz. 


6046. Ein neugebautes, 2 Stock hohes Haus, welches ſich 
entweder fuͤr einen Stellmacher oder Boͤttcher vortheilhaft 
eignet, iſt veraͤnderungshalber ſofort billig zu verkaufen. 
Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 
Carl Paſchke in Kaudewitz bei Wahlſtatt. 


6092. Mein zu Schmottſeiffen in den Feldhäuferu gelegenes 
Haus Nr. 478 u., nebſt huͤbſchem Obſt⸗ und Graſegarten, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
werden erſucht, ſich an mich zu wenden. J. Tilgner. 
6134. Ein Pferd, braun, Wallach, mit engliſchem Ge⸗ 
ſchirr und einſpaͤnnigen Fenſter⸗Tafelwagen, iſt baldigſt zu 
verkaufen. Näheres durch 

die Eiſenwagrenhandlung Ferd. Gottfr. Puſch, 
dete Schildener trage. 
6083. Gegoſſene eiſerne, jo wie Blech⸗Oefen und 
Röhre, emailllrte und rohe Waſſerwaunen, Ofeutöpfe, 
Bratpfannen, Kochtöpfe, Kaſſerole und Tiegel, ge⸗ 
ſchmiedete und gegofiene Ofeuplatten, Unterlagen, 
Moſtſtäbe und 0 Roſte, Ofenthüren, Blech-, Koh⸗ 


leuſchaufeln und ſpitze, jo wie eckige Erdſchaufelu, 
Drainirſpaten, Uhrgewichte, alle Arten Eiſendraht, 
Meſſingdraht und Blech, Mühl⸗, Heft, Bügel⸗ und 
Spgnnſägen beſter Qualité empfiehlt 


Bolkeuhas. Ferd. Siegert. 
6057. Bekanntmachung. * 


In der geweſenen Patzken⸗ Bleiche find alle Tage 
Hausgeraͤthe, Wagen, Schlitten und andere Gegenſtände 
aus beſondern Umſtaͤnden zu verkaufen; auch find Maſchi⸗ 
nen⸗Gegenſtaͤnde, als: Kamm⸗ und Naten⸗Räder, Wellen 
und andere Gegenftande laͤglich 18 Anſicht und zu vertaus 
fen. Alle, die gefonnen find zu kaufen, haben ſich gefälligſt 
in der Knopfmuͤller'ſchen Mangel zu melden. 

Hirſchberg, den 7. Oktober 1857. x 

Amalie Knopfmuͤller. 


6038. Ich bin Willens, mein gut rentirendes Eifer: 
waaren⸗, Schmiedeeiſen⸗ und Spezerei⸗ 
Geſchäft mit dem Dante zu verkaufen; daſſelbe 
iſt feiner vortheilhaften Lage wegen ſehr zu empfehlen, 
Das Nähere ift bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 
Goldberg. W. Renner. 
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6097. Einige tauſend noch gut erhaltene Dachziegeln 


ſind zu verkaufen bei L. Gutmann. Langgaſſe. 
” „ f 7 3 Fa 
Mücke & Fiſcher in Freiburg i, Schl. 
empfehlen ihr Lager von N 
Gummifchnhen, elegant und dauerhaft, 
für Herren das Paar 40 fgr. 
für Damm = 30 
für Maͤdchen = 22%: 
für Kinder » : 20 
Damen: Mäuteln in neueſter Fagon, 
per Stuͤck 5 — 28 rel. ; Ve 
Wallkleidern, per Stüd 3½¼ — 16 rtl.; 


Bei feſten Preiſen 
reellſte Bedienung. 


6096. 7 Krautbeet e auf dem Krautlende find zu ver: 
kaufen vom Safer Richter. 
fe Fiſch⸗Verkauf. 

Von Sonnabend den 10ten d. M. ab werden 
Hechte und Karpfen im Ganzen, ſowie im Ein⸗ 
zelnen auf dem Domininio Boberſtein verkauft, 


5908. Von einer der renommirteſten Preßhefenfabrik erhalte 
ich jetzt täglich Zuſendungen von fchönen weißen und trocknen 


Hefen und bin in den Stand geſetzt Wiederverkaͤufern die 


billigſten Preiſe zu ſtellen. ö 
R. Kunowsky in Goldberg. 
6084. Eine Violine nebſt Kaſten aus der diesjährigen 
Induſtrie-Ausſtellung iſt zu verkaufen durch h 
John, Kreis-Gerichts⸗Seeretair. 
Bolbenhain den 7. Oktober 1867. 


— — 


Serbit: und Winter⸗Mützen 


in den neuſten Fagens, empfiehlt 


2 Schlldauenſtraße A. Scho 12. 


3 Nr. Tu, 


6001. Meinen gecheten Kunden die orgebene Anzeige, da 


ich mein Leder⸗ und Noßbaargeſchüft von Löwenberg nach 
Berlin Kloßterſtraße 96 verlegt habe. Alle Aufträge wer⸗ 
den wie bisher auch von Dort zur größten Zuſtfedenteit 
prompt ausgeführt. M. Oppenheimer, 


6000. Gchtes Hamburger herein tes 
PWhotogene 


in Opiginal: Gebinden von 2 a 3 Entr., ſowie bei kleineren 
Quantitäten, offerirt billigſt 


G. R. Seidelmann in Goldberg. 
N Brannfohlenziegein 
liefert von jetzt ab, dieſen Winter, dad Tauſend kis Greif⸗ 
fenberg 2 rtl, 5 ſgr. Zeſſack. 


’ 


— 
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Grünberger Weintrauben! 


5915. (in d. J. ausgezeichnet ſchön und zur Kur ſehr geeignet!) 
fferire ich vom 8. Oct, an das Brutto Pfund 3 Sgr., Faſtage gratis. — Pr, Wolff's Anleitung zur Kur 


. ef 0 
gratis! — Wallnüſſe a Schock 2½, aaa 3 Sgr., Preißelbeeren in Faͤſſern à 15 — 50 Pfd. 1½, Himbeer: 
und d 


Kirſchſaft 9 Sgr. pr Pfd. — Backobſt: Birnen 2 u. 3, gefchält 7½, Aepfel 5, geſch. 7½, Kirſchen 4, 
füße 6, Pflaumen Pa 3½, geſchält 6½, gefüllt 8, ohne Kern 7 Sgr. pr. Pfd. — Dampf⸗Mus: Pflaumen⸗ 
3 u. 5, Kirſch⸗ 4, ſüßes 6, Aepfel⸗ ,, Birnen: 2 Sgr. pr. Pfd, — Eingemachte 1 Qnitten 12, 
Johannis- 16, Erdbeeren 20, Kirſchen 12, Aprikoſen, Rein.⸗Clauden, Compott, Nüſſe 16, Pfirfichen 
20 271 pr. 12 — Deögl. Gelees- u. Marmeladen. — Aepfelwein u. Meineſſig 4 Sgr. pr. Flaſche. Daner⸗ 
apfel 1½ — 2 Thlr. pr. Scheffel. Eduard Seidel in Grünberg i Schl. 


„een. Pon der Leipziger Meſſe zurückkgelehrt, empfing und empftehlt fein 
gut aſſortirtes Mode⸗Waarenlager zur gütigen Beachtung 
Friedeberg a. QO. den 6. October 1857. J. E. Petzold. 


6120. Mein Pofamentier⸗Waarenlager 

habe ich auf das neueſte und beſte aſſortürt, ganz beſonders offerire ich die 

jetzt fo ſehr beliebten Franzen und Beſätze a la chinois. 
M. Urban. 


6131. Mein neu aſſortirtes Poſamentier⸗Waaren⸗Lager, 

beſonders Frangen und Beſätze, in Seide und Wolle, fo wie auch gute engliſche Strickwolle, in allen 
Guͤten und Farben, Hand ſchuhe, in Dudäfing und Lama, überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel 
empfehle ich meinen geehrten Abnehmern zur gefaͤlligen Beachtung. F. €. ie ber. 


0110. Herbſt⸗ und Wintermäntel 


in Tuch, Düffel und Pelzplüſch, ſehr elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


————T—TdT—T—TdTVT—T—————————ĩ— 
6103. J. M. Wiener, Kürſchner und Mützenfabrikant, 6 
empfiehlt die neueſten Facons Herbſt⸗ und Wintermuͤtzen, fo wie fein vollftändig aſſortirtes Pelz waaren⸗ 


Lager zu den ſolideſten Preiſen. er 5 
Pelze werden in kuͤrzeſter Zeit umgefuͤttert und die billigften Preiſe berechnet. 


— 


— 


—— — nn . 


6130. Hüte und Hauben, 


Aufſfätze, Foiffüren, Blumen und Bänder empfiehlt für kommende Saiſon in größter und 
F. CE. Sieber. 


geſchmackvollſter Auswahl zur guͤtigen Beachtung. 


m Hein Galanterie - und Kurz⸗Waarenlager 


habe ich durch Leipziger Meßeinkäuſe auf's vollſtändigſte aſſortirt und em⸗ 
pfehle ich ſolches IA gros ud cm detail zur sütigen Beachtung. 
Hirſchberg. Ber ruck. 
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890. Von Leipzig und Berlin 
zurückgekehrt, empfehle ich mein auf das reichhaltigſte ſortirte Lager in Tapiſſerie-Gegen⸗ 
tänden zur gefälligen Anſicht. 
Eben jo erlaube ich mir das Neneſte von Putz für die Winter ⸗ Saiſon zu empfehlen. 


Friedr. Schliebener. 


...... ͤ —— m a | 
, Durch personlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich das 
ſchönſte und eleganteſte, was nur irgend die Mode bietet, ausgewählt und 
empfehle ganz beſonders 8 
Herbſt⸗ und Winterhüte, Hauben, Coiffüren, 


Aufſätze, Blumen und Bänder. 
M. Urban. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


Die Tafelglas⸗ und Hohlglas⸗Handlung 
von L. Brattke in Hirſchberg 

empfiehlt alle Sorten Hohlglas als Biergläſer und Bierflaſchen zu geneigter Abnahme. 

5 Echt amerikaniſche Gummifchube, 

beſter Qualität, empfiehlt ſehr billig H. Bruck. Hirſchberg. 


5427. 


6147. 


7 ed 


. 0000 STERRN IR Gier LER REN RR ED 
"lie WO ” w — 
Franzöſiſche Mühlſteine 
aus den preisgekroͤnten Qualitäten der Pariſer Ausſtellung gefertigt, find in bedeutender Auswahl hierorts W% 
in meiner Fabrik auf Lager, und trafen jetzt wiederum mehrere S chiffe aus Frankreich mit neuer Sendung 
dei mir ein, deren Vorzüglichkeit ich beſtens anrühmen kann, da ich per foͤnlich ſoeben erſt von einem 5 
m mehrwöchentlichen Aufenthalt in Frankreich zurückgekehrt bin und es mir gelungen die umfaffendfte und 
ſchoͤnſte Auswahl bei ei guer Anſchauung in meinen Einkaufen zu treffen, fo daß ich, verbunden mit den | x 
mir in Amerika, England und Frankreich bei meiner mehrjährigen Anweſenhelt daſelbſt erworbenen Kenntniſſen 95 
der beſten Bearbeitung franzöſiſcher Mühlſteine, für deren Dauerhaftigkeit und Mahlfaͤhigkeit die um: [u8 
faſſendſte Garantie leiſten kann. . ee 
Auch find mir von den erſten Fabriken fransöfifche Muͤhlſteine in Frankreich dort gefertigte und DR 
preisgekrönte Steine auf Lager übertragen worden und werden ſich daher von nun an auch ſolche in Hay 
jeder Gattung in meiner Fabrik im Depot befinden. 
Franz Puder, Fabrikant frangöfifcher Müplfteine in Breslau. 
Matthiasſtraße No. 3 in der goldenen Krone. 5 
7... dd EEERNEE E 


Das neueſte von Damen ⸗Mänteln, 
| durch eigene ſorgſältige Auswahl auf das reichhaltigſte fortirt, empfehle ich ſelbe in allen 
Stoffen zur gütigen Beachtung. Friedr. Schliebener. 


| 6lis, ve 


Angora⸗ und Düffel⸗Jacken 
* in größter Auswahl M. Urban. 


5945, 


— 


3 


* * * Pr 

8 Grünberger Weintrauben, 

dies Jahr von vorzüglicher Reife und Güte, 

liefere ich auserleſen, gut verpackt, auch zur Kur, 

das Pfund brutto a 2½ Sgr. Um freie Betragsſendung 

mit genauer Adreſſſe erſuche ich. 

Kurauweiſung ron Dr. Schirmer wird beigelegt. 

Friedr. Meuſel iu Grünberg i. Schl. 


5999. 


. 
Preß Hefen 
in heller, trockner und kriebfaͤhigſter Qualität, empfange 
ich nun wieder taͤglich friſch, und kann Wiederverkäufern 
Fabrik⸗ Preis bewilligen. 


G. N. Seidelmann in Goldberg. 


6087. Duͤffel⸗ Röcke und Ueberzieher in neueſter 
Bacon, von jedem beliebigen Stoffe, verfertigt bei guter und 
ſauberer Arbeit im Magazin⸗Preiſe 

Julius Kriegel, Schneider⸗Meiſter in Greiffenberg. 


8 Neue ſchottiſche, marinirte u. geräu: 
erte Heringe, ſo wie Sardellen u. 
apern empfiehlt Julius Liebig. 


8. Mäuſeräucherungs⸗Maſchine. 

„Die ſogenannten kleinen Juͤlich'ſchen Dampfoͤfen, zur Ver: 
tilgung der Mäufe (tragbar, ohngefähr 8 — 10 Pfd. wiegend), 
an Rainen und Grabenraͤndern beſſer als jede andere an⸗ 
wendbar, von Herrn von Roſenberg⸗Lipinsky auf Gutwohne, 
in der ſchleſiſchen Zeitung Nr. 449 als die praktiſchſten em⸗ 
pfohlen, find bei mir vorräthig und um den Preis u 2½ Thlr. 


e a e au beziehen. 
tiefe un elder franko. C. Biegler. 


6. 


6129, Hagebutten und getrocknete Blaubeeren 
kauft Schreiber in Schmiedeberg. 


Aepfel lauft fortwährend 
Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 

= 3 u ve r mi et be u. 

5082. Eine Stube nebſt Zubehör in No. 502 ſteht zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen bei Eggeling. 
0%, 0 . Zu ver miethen 

ſtehen zwei kleine freundliche Zimmer, Sonnenſeite, mit um⸗ 
faſſender Aus ſicht, mit oder ohne Meubles, zum 1. No⸗ 
vember beziehbar. Aeußere Langgaſſe Nr. 1008. 
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6112. Zu vermietheu. 
Eine Stube parterre kaun von Neujahr 
als bequemes Getreidewölbe benutzt werden 
Hirſchberg. Wagner, Kornlaube. 


5963. Ein Quartier, enthaltend 3 Stuben und Cabin 
nebſt Zubehör, ſteht zu vermiethen und bald zu beziehen bi 


6041. Ein ſchoͤner großer Keller ift bald zu vermiethel 
Tuchlaube Nr. 7. 


— —— — — — — 
6109. Beim Weisgerbermeiſter Hubrich ſind einig 
Stuben zu vermiethen. — 


Perſonen finden Unterkommen. 
6066. Der hieſige Adjuvanten⸗Poſten, mit der kei 
auswärtige Schule verbunden, iſt erledigt. 

Hertwigswaldau, Kreis Jauer. Rüffer, Kantor. 


6114. Zwei tüchtige Schneider⸗ Geſellen finden 
ſofort dauerude Beſchüftigung bei g 

C. L. Kühn in Warmbrunn. 
6126. Geſellen, geuͤbt auf leichte Herren- u. Damenſchuh⸗ 
arbeit, nimmt an: Huber, Schuhmachermſtr. in birſchbech. 
6063. Ein tuͤchtiger inn findet dauernde 
Beſchaͤftigung bei G. Springer in Quirl. 
Auch kann ein Lehrling plagitt werden. 


6068. macher 


Ein Schuh mache 9 efelt e, welcher feine Stiefel 
fertigt, findet dauernde Beſchaͤftigung bei 
Biſchoff in Warmbrunn. 


Unterftugung einer Hausfrau in einem Gaſthauſe eignet und 
womoͤglich in gleichem Geſchaͤft ſchon bewandert ift, findet 


. Er . ˙˖—ö, II 
6141. Eine geſunde Amme findet ein gutes Unterkommen 


609. Zur Beachtung. x 

Eine Frau in den beſten Jahren, welche namentlich ſeit 
4 Jahren einer bedeutenden Viehwirthſchaft mit Erfolg 
vorgeſtanden und dies durch Atteſte nachweiſen kann, ſucht 
zum 1. Januar 1858 auf einem Dominium oder auch in 
einem Gaſthofe ein Unterkommen. Nachweis ertheitt auf 
portofreſe Anfragen der Lithograph W. Grültner in Jauer, 


Ein zuverläßiger Kutſcher, der bisher mit Vieren 
fahren, ſucht ein anderweitetz Unterkommen. Nähere 
achweifung ereheilt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
76. Ein Knabe, welcher Luft hat, die Hand hung zu 
rlernen und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet ſofort 
nen Lehrherrn. Wo? ſagt der Buchbindermeiſter Herr Ru⸗ 
olph in Landeshut. 


Gefunden. 

908. Am Sonntag den 4. d. Mts. ift in meinem Laden 
N Ueberzieher nebſt einem Stock vergeſſen worden. 
Der rechtmäßige Eigenthuͤmer wolle ſich melden bei 

L. Gutmann. 


— 


0130. Eine goldene Broche mit blauen Steinen beſetzt iſt 
gefunden worden. Eigenthuͤmer melde ſich beim 
Goldarbeiter Sach. 


6017. Verloren. 
la Eine braune Hühnerhündin, klein von Statur, 
agent, mit einem neufilbernen Ketten » Halsband und 
den Namen „Diana“ hoͤrend, hat ſich verlaufen. 
1 Es wird dringend gebeten, den Hund gegen eine Be⸗ 
Ay buung von 5 Thalern auf das unterzeichnete 
ominium zurückzubringen. 
Friedersdorf dei Greiffenberg, den 4. Oktober 1857. 
Das Dominium. 


6 Geld verkehr. 

ted Kapitale von 50, 100, 150, 400, 500 u. 5000 Zhlen, 
ud auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 

6050. Kapitale von 300, 400, 500, 3000 Zhte. find zu 
erleihen, Commiſſionair D. Härtel in Goldberg. 


Einladungen. 
8488. Sonnabend Abend Wurſt⸗Picknick im goldenen 
chwert, wozu ergebenſt einladet / 
SE verwittwete L. Schmidt. 


18. Sonnabend den 30. Oktober 
ei Aufgabe des Gefchäfts erlaubt ſich Freunde und Goͤn⸗ 

er zu einem Abendbrod, verbunden mit muſikaliſcher 

Sirhaltung freundlichſt einzuladen. Ergebenſt \ 
rſchberg. Naſchke, in 3 Kronen. 


i 
re Sonntag den 11. October n. c. 


der Elgerſchen Stadtlapelle 


m Saale der Gruner ſchen Neftauration 
x auf dem Cavalierberge. 

ufang Nachmittags 3 Uhr. 
| Entree für Herren 2½ Sgr. — Damen 1 Sgr. 

Zu geneigtem Beſuch ladet ergebenft ein Sie gemund. 


| 


d Der Eichen Kranz Hält morgen der i 
# > z hält morgen den 11. d. fein 
fe Kränzchen, wozu freundlichſt elnladet 5 
99 NE ER de r Vo r ſt an d. 
N, Zu utbefegter Tanzmuſik d. 11. Okt. lade ich 
aa eil. Fuͤr Aue ne Speifen ꝛc. wird bes 
geſorgt fen. Anfan r. 85 
torge f 2 Güntzel, Bruͤckenſchenke. 
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6104. Zum Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Königs ladet zur 
Tanzmuſik freundlichſt ein Anſor ge in Kunners dorf. 


Einladung zur Kirmes nach Grunau, 


wo Sonntag den 11. und Montag den 12. October Tanz⸗ 

muſik ſtattfindet. Bemerkt wird, daß friſche Kuchen, En⸗ 

tenbraten und geſottene Karpfen zu haben ſind. Auch ladet 

zum Abendbrodt auf Dienſtag und Mittwoch freundlichſt ein. 
Um zahlreichen Beſuch ergebenſt bittend 

6113. Witt we Rücker. 


6132. Sonntag den 11. Oktober ladet zur Kirmes bei 
gut befegtem Orcheſter zur Tanzmuſik, fo wie die Herrn 
Kegelſchieber Sonntags und Montags zum Lagenſchieben um 
friſche Karpfen auf den Weihrichsberg ergebenſt ein A. Fiſcher. 


bios. Zur Kirmes, 

Mittwoch den 14ten und Sonntag den 18. October; 

ladet ganz ergebenſt ein W. Körner. 
Stonsdorf, den 8. October 1857. 


6110, 


Zur Kirmes 


( 
Auguſt Schoͤps in Stonsdorf. 


Kirmes in Boberröhrsdorf. 


Mittwoch den 14. October Concert und Tanz. Auch 
ladet an demſelben Tage zu einem Lagenſchieden um 
fettes Schweinefleiſch, fo wie zum Wurſtpicknick und 
friſchen Kuchen ergebenſt ein Suͤßmann, Brauermeiſter. 


6059. Zum Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Königs ladet 
zur Tanzmuſik in die Reſtauration der Fabrik zu Erd⸗ 
mannsdorf Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. Auch wird 
an dieſem Tage Entenbraten zu haben ſein. 

H. Hentſchel. 


6139. Zur Kirmes nach Maſwaldau, Sonntag den 11. 
Donnerſtag den 15. und Sonntag den 18. d. M. ladet er⸗ 
gebenſt ein der Brauer Vogt. 
Zur Kirmes nach Maiwaldau ladet auf Sonntag 
den Ilten, Mittwoch den laten und Sonntag den 18ten 
d. M. Unterzeichneter ergebenſt ein. Fuͤr ein gut beſetztes 
Muſik⸗Chor, gute Speifen, Entenbraten, friſche Kuchen und 
gutes Getränk wird beſtens geſorgt fein. 6138. 
Maiwaldau, den 10. Oktober 1857. 
Tſchoͤrtner, 
6054. Sonntag den 11. und Sonntag den 18. d. M. lade 
ich zur Kirmes und Tanzmuſik ergebenſt ein. Für 


i Anke wird beſtens geforge fein. 
gute Speſſen man, ese Werner in Stonsdorf. 


6101 


Ger.⸗Scholz. 


5136. Künftigen Montag und Dienſtag ladet zur Kirmes 

ka er enſch 1 be nt ag: ee ganz 
en „Brauermeiſter 

ergebenſt ein in Alt⸗Kemnitz. 8 


— — 


6099. Sonntag den 11. October wird das Militairfeſt 
gefeiert, wozu ergebenſt einladet 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 


N * * 2 


6107. Der Alt⸗Schoͤnauer Militalr⸗Begrabniß⸗Verein wird 
Sonntag den 11. Oktober beim Gaſtwirth Schneider ſ einen 
alljährlichen Ball abhalten, wozu alle unbeſcholtene Mili⸗ 
tairs kameradſchaftlichſt eingeladen werden. 

Alt ⸗Schoͤnau, den 7. Oktober 1857. Der Vorſtand. 


6106. 


6122. Nachdem ich die Brauerei nebſt Gaſthof des 
rauermeiſters Herrn Buch hieſelbſt vom 1. d. M. pacht⸗ 
weiſe übernommen habe, erlaube ich mir dem hochverehrten 
Publikum meinen Gaſthof „zur Taberne“ zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch beſtens zu empfehlen, mit der Zuſicherung, 
daß für gut möblirte Gaſtzimmer, fo wie für prompte und 
reelle Bedienung ſtets geſorgt ſein wird. Zugleich empfehle 
ich mich den Herren Gaſt⸗ und Schankwirthen zu geneigter 
Abnahme und wird es ſtets mein Beſtreben fein, gutes, 
kraͤftiges Bier zu zeitgemäßen Preiſen zu liefern. 
riedrich Reimann. 
Kupferberg den 7. Oktober 1857. 


ess. Zur Kirmes, 


Sonntag den Iiten und Montag den 12ten; Dienſtag den 

13. October Scheibenſchießen, wozu Unterzeichneter 

ergebenſt einladet. Fuͤr gute Muſik (Liegnitzer Chor) gute 
eiſen und Getränke wird beſtens geforgt fein. 
Welkersdorf, den 6. October 1857. rauer Zippel. 


6081. Einladung. 
Am 15. d. Mts. wird der hiefige Militär Verein den Be: 
bartstag Sr. Majeſtaͤt des Königs mit Gottesdienſt und 
Ausmarſch nach dem Schüutzenhauſe, woſelbſt ein Möbel: 
Schießen ſtattfinden und Abends ein Ball abgehalten wer: 
den foll, feſtlich begehen. Alle auswärtigen Kameraden und 
Freunde werden hierdurch ſreundſchaftlich eingeladen. En: 
tree 7½ Sgr. Greiffenberg, den 7. October 1857. 
5 Der Vorſtan d 
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1000 bel. 


5 Zur Nachkirmes 5 
auf Sonntag, den 11. October, wobei ein Scheiben 
Schießen ſtattfindet, ladet ergebenſt ein 
Ullrich, Schänkwirth im Rautenk ralf 
zu Nieder⸗Schoßdorf. 
— ́—— 


Großes Geld⸗Stechſchießen 


aus beliebigen Büchſen am 12., 13., 14. u. 15. Oe 
tober im Schießhauſe zu Liebau. 


2 Zur Kirmes nach Flinsberg, 


Mittwoch den I4ten und Sonntag den 18. October lade 

hierdurch ganz ergebenft ein. Für gut beſetzte Muſik, fri 

Kuchen und warme Speiſen wird beſtens geforgt fein 
chu bert, Schenkwirth. 


Zur Kirmes, 


auf Sonntag den 11. d. M. und folgende Tage ladet, 

gut beſetzter Muſik, Freunde und Gönner ergebenſt ein, 

alles Uebrige wird beſtens geſorgt ſein. } 
Koͤnigshain, den 8. Octbr. 1557. Wittwe Kuhn. 


== 


60 77, 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1857. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen ] Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. Ig. pf. til. fg. bf. rtl. ſa. pf. tl. g. pf. Ixil. ig. 
Söchſter 31 8 21251 —125— 1020. — 1 
Mittler 3 —— 110 120 — 17 -i 6 
Niedriger 22 — 210 1018-1012 5 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. — Mittler 1 rtl. 28 ſgr. 
Schönau, den 7. October 1857. 


Hoͤchſter 5152 2120 — 1j21[--] 1117I—] 1; 6.“ 
Mittler 20 — 205 61 1018— 1035 1 57 
Niedriger] 2 20 —J 2151] 115] ılıs! —] 1 al- 


Erbfen: Höchiter I rtl. 25 far. 
Butter, das Pfund: 7 for. ö pf. — 7 far. 3 pf. — 7 ſgr. 


Breslau, den 7. October 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 91%, rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4pSt. 78 ¼ 


2 . eri te. Schleſ. Pfdbr. à 0 
ek 7. October 3 J pSt.. = =: 85%, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pct. — A 
' — 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 91% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 72 8 
Geld ⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B 4pSt. 95, Br. Göln- Minden 3% t. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94%, Br. dito dito dito 3 pCt. — =: Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. pCt. — 
. 1 = „ MY, Br. Reutenbriefe 4 pet. 90% G. Wechſel : Courſe 
„ — Br . 
rip volw. = = 110%, Br. Eifeubahn: Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 
Poln. Bank⸗Billets 91% Br. | Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115% Dr. Hamburg k. S. = 15014,D8 
Deſterr. Bant-Noten = 971 Br. dito dito Prior. ApGt, 85%, Br. dito 2 Mon. 148% 
cam, Anl. 1854 3½ pCt. 108% Br. Oberſchl. Lit. A 3½ pct. 135, Br. London 3 Mon. 6, 18¼ 8 
taats ſchuldſch. 3½ pet. 81½ Br. dito Lit. B 31% pit. 120, Br. dito k. S. 7 
Pofner Pfandbr. 4 pt. MW Br. dito Prier.⸗Obl. wit.c. Berlin k. S. 100 ½ Be 
dito dito neue 3 ½ pt. 84% Br. | 4. 0% e. dito 2 Won. 99% 85 
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